Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Mittwoch den 12. Juni 


Bekanntmachung. j 
Vom Löten d. M. an werden zur täglichen Per: 
ſonenpoſt zwiſchen hier und Glatz, nach Maßgabe des 
Bedürfniſſes und der vorhandenen Transportmittel Bei⸗ 
chaiſen geſtellt werden. Das Perſonengeld wird für 
einen Plat incl. 20 Pfd. Freigepäck mit 5 Sgr. pro 
Meile entrichtet, und dieſe Perſonenpoſt von gedachtem 
Termine an täglich um 6 Uhr Morgens von hier 
abgefertigt werden. ; 
Breslau, den 10. Juni 1839. 
Königliches Ober-Poſt-Amt. 


Bekanntmachung, 

Da nach der Beſtimmung der Städte⸗Ordnung vom 
19. November 1808 in dem gegenwärtigen Jahre wie⸗ 
der ein Drittheil der Herren Stadtverordneten ausſchei⸗ 
det, ſo machen wir der löblichen Bürgerſchaft hierdurch 
bekannt: daß die Wahl der neuen Herren Stadt⸗ 
Verordneten und deren Herren Stellvertreter auf den 
19. Juni d. J. in folgenden 290 Bezirken, nämlich: 

1) im ſieben Churfürſten⸗Bezirk, 

2) — drei Berge⸗Bezirk, 

3) — Barbara⸗Bezirk, 
örſen⸗Bezirk, 


— 


6) — blauen Hirſch⸗Bezirk, 
7) — Johannis⸗Bezirk, 

8) — Regierungs⸗Bezirk, 
9) — Albrechts⸗Bezirk, 
10) — Magdalenen-⸗Bezirk, 
11) — Elſabet⸗Bezirk, 

12) — Urſuliner⸗Bezirk, 
13) — Jeſuiten⸗Bezirk, 

14) — Vincenz⸗Bezirk, 


15) — Bernhardin- Bezirk, 
16) — Theater⸗Bezirk, 
— Chriſtophori⸗Bezirk, 
18) — Hummerei⸗Bezirk, 
19) — Dorotheen⸗Bezirk, 


20) — drei Linden⸗Bezirk, 
21) — Roſen⸗Bezirk, 
22) — Sand⸗Bezirk, 
23) — Dom⸗Bezirk, 
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26) — la gr Bezi 
27) — Schlachchof⸗ Bezirk, 
28) — grüne Baum⸗Bezirk, 
29) — eilftauſend Jungfrauen⸗Bezirk, 
attfinden wird. 
gr dem Stadtverordneten-⸗Wahlgeſchäfte vorſchrifts⸗ 
mäßig vorangehende Gottesdienſt wird diesmal 5 
a) für die Mitglieder der evan geliſchen Kirche in 
der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Eliſabet, 
v) für die Mitglieder der katholiſchen Kirche in 
der Pfarrkirche zu St. Vincenz, und 


e) für die Bekenner des jüdiſchen Glaubens in der 2 


Synagoge 
gehalten werden. 

Wir laden daher alle ſtimmfähigen Bürger hierdurch 
ein, ſich den 19. Juni d. J. bei dem, nach geendig⸗ 
tem Gottesdienſte vorzunehmenden Wahl⸗Geſchäfte in 
Perſon einzufinden, indem eine Vertretung durch Be: 
wollmächtigte nicht zuläſſig iſt. Die Stunde und der 
Ort del Wahl⸗Verſammlung wird jedem ſtimmfähigen 
Bürger durch die Herren Bezirks Vorſteher beſonders 
bekannt gemacht, von jedem Aus bleibenden aber auf 
Grund des §. 83 der Städte⸗Ordnung angenommen 
werden: daß er Demjenigen beitrete, was durch die Mehr⸗ 
zahl der bei dem Wahl⸗Geſchäfte anweſenden Bürger 
beſchloſſen werden wird. 

Außerdem werden aber, nach einem von uns beſtä⸗ 
tigten Beſchluſſe der Wohllöblichen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, fortan einen jeden ſtimmfähigen Bürger, 
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welcher von den Wahlverſammlungen, ohne dem Herrn 
Wahl⸗Commiſſarius oder dem Herrn Bezirksvorſteher 
geſetzliche Abhaltungsgründe nachgewieſen zu haben, 
wiederholentlich ausbleiben ſollte, die in den Paragra⸗ 
phen 83 und 204 der Städte⸗Ordnung vom 19. No⸗ 
vember 1808 angedrohten Nachtheile unfehl⸗ 
bar treffen. a 

Wir vertrauen jedoch dem ſonſt ſo bewährten Ge⸗ 
meinſinne der ſtimmfähigen Mitglieder der löblichen 
Bürgerſchaft: daß Keines von ihnen uns in die unan⸗ 
genehme Nothwendigkeit ſetzen werde, die in jenen Pa: 
ragraphen angedrohten unliebſamen Maaßregeln in Aus⸗ 
führung zu bringen; wir erwarten vielmehr zuverſicht⸗ 
lich, daß ſie mit gebührendem Ernſte die hohe Wichtig⸗ 
keit ihrer Berufung zu den Wahlen beherzigen werden, 
von deren Ausfalle die Erhaltung einer einſichtsvollen, 
erfahrenen, und für das Wohl des Einzelnen wie der 
Geſammtheit wirkſamen Vertretung der Communal-In⸗ 
tereſſen abhängig iſt. { 

Damit übrigens jeder unſerer Mitbürger ſich über 
ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte und Pflichten gründlich 
verſtändigen möge, haben wir die Städte⸗Ordnung vom 
19, Novbr. 1808 mit dem unterm 4. Juli 1832 Aller 
höchſt ſanctionirten ergänzenden und erläuternden Nach: 


N * _faffen, iſt 
diefer Abdruck gegen Erlegung des Selbſtkoſtenpreiſes 
von 6 Silbergroſchen für jedes Exemplar bei unſerem 
Rathhaus⸗Inſpector Klug in der rathhäuslichen Die⸗ 
nerſtube zu erhalten. 

Breslau, den 14. Mai 1839. 5 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 


Ari 


von Braganza ſind geſtern gegen Abend, von Dresden 
kommend, mit einem anſehnlichen Gefolge, in dem ſich 
namentlich die Grafen v. Rezende und v. Mejean, die 
Staatsdame v. Maucomble u. ſ. w. befinden, in Pots⸗ 
dam angekommen und im Königlichen Schloſſe in den 
für Höchſtdieſelbe bereit gehaltenen Zimmern abgeſtiegen. 
Der noch hier anweſende regierende Fürſt von Hohen⸗ 
zollern, der Gemahl der Schweſter Ihrer Majeſtät, 
war der Erlauchten Reiſenden mit ſeinen Cavaliers eine 
Station entgegen gefahren. Auch die Königin von 
Sach ſen wird, wie man hört, auf einige Tage Ihrer 
Schweſter, der Frau Kronprinzeſſin, einen Beſuch in 
Sansſouci abſtatten, die Prinzeſſin Johann aber mehre 
Wochen dort verweilen.“ 

Nachſtehendes iſt die General⸗Idee zu dem 
Feldmanöver, welches am 10ten und 11ten d. M. 
hier ſtattfinden wird. Ein Weſt⸗Corps iſt genöthigt, 
nach einem unglücklichen Gefecht, ſich über Mariendorf 
und Steglitz gegen den Grunewald zurückzuziehen, und 
beſchließt, bei Pichelsdorf, wo eine Schiffbrücke geſchla⸗ 
gen iſt, die Havel zu paſſiren. Die Arriergarde deſſel⸗ 
ben hat den Grunewald erreicht, als der verfolgende 
Feind (Oſt⸗Corps) fie zwingt, das Gefecht anzunehmen, 
Der Kommandirende des Weſt⸗Corps unterſtützt ſeine 

ergarde und ſucht das weitere Vordringen des Fein⸗ 


des über die Defileen zu verhindern, die zu nehmen das 


Oſt⸗Corps ein Verſuchen macht, ohne jedoch das Gefecht 
bis zur Entſcheidung zu bringen. Während der Nacht 
begnügen ſich beide Theile, die Defileen zu beobachten 
und hinter, demſelben Vorpoſten auszuſtellen und Bi⸗ 
vouacqs zu beziehen. Da die Schiffbrücke bei Pichels⸗ 
dorf ſchadhaft geworden und bei Anbruch des folgenden 


Ober⸗Bilrgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. Tages noch nicht gänzlich hergeſtellt iſt, fo beſchließt der 
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Bekanntmachung. 

Den Inhabern hieſiger Stadt: Obligationen 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die Zinſen von den 
Letzteren für das halbe Jahr von Weihnachten 1838 bis 
Johanni 1839 in den Tagen vom 19ten bis einſchließ⸗ 
lich den 20. Juni d. J. täglich, jedoch mit Ausnahme 
des Sonntags, in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 
Uhr auf der hieſigen Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang 
genommen werden können. 

Die Inhaber von mehr als zwei Stadt: Obligatio: 
nen werden zugleich aufgefordert, behufs der Zinſen⸗Er⸗ 
hebung ein Verzeichniß, welches 

1) die Nummern der Obligationen, 

2) den Kapital⸗Betrag derſelben, 

3) die Anzahl der Zins⸗Termine und 

4) den Betrag der Zinſen 
genau nachweiſet, mit zur Stelle zu bringen, auch wird 
an die baldige Einziehung der bisher unerhoben geblie⸗ 
benen diesfälligen Zinſen hierdurch ausdrücklich erinnert. 

Eben ſo werden diejenigen Stadt⸗Obligations⸗Inha⸗ 
ber, welchen am verfloſſenen Weihnachts⸗Termine Kapi⸗ 
talien gekündigt worden ſind, hierdurch aufgefordert, die 
gekündigten Kapitalien in dem Zeitraume vom 19. bis 
29. Juni d. J. in Empfang zu nehmen, widrigen Falls 
diejenigen Kapitalien, welche bis zum 29ſten d. M. nicht 
erhoben worden, ſofort zum Depoſitorio des hieſigen Kö⸗ 
niglichen Stadtgerichts werden eingezahlt werden, um 
den ferneren Zinſenlauf von dieſen Kapitalien zu hemmen. 

Breslau, den 5. Juni 1839. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

verordnete 

Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


n lau d. 

Berlin, 9. Juni. Abgereiſt: Der Ober⸗Berg⸗ 
Hauptmann und Direktor im Finanz⸗Miniſterium für 
Beig⸗, Hütten: und Salinenweſen, v. Veltheim, nach 
Wittenberg. Der Kaiſerl. Ruſſiſche General⸗Major v. 
Rokaſſorski, nach Dresden. 

Der Hamb. Corr. enthält folgendes Schreiben aus 
Berlin vom 4. Juni: „Ihre Maj. die Frau Herzogin 


Kommandirende des Weſt⸗Corps, ſeine Stellung noch 
zu behaupten, während das Oſt⸗Corps den Angriff auf 
dieſelbe erneuert. Spandau und Potsdam ſind von 
Truppen des Weſt⸗Corps beſetzt. Es werden kleine Ba⸗ 
taillons formirt. Das Füſilier⸗Batalllon (2 kleine Ba⸗ 
taillons) des ten Garde-Regiments geht am Morgen 
des zweiten Manövertages zum Oſt-Corps über. 
Eintheilung der Truppen. 
Odſt⸗Corps. 
General-Major Prinz Albrecht von Preußen Königl. 
Hoheit. 
Oberſt von Knobelsdorff. 

1 Grenadier⸗Bataillone des 2ten Garde⸗Rgmts. zu Fuß. 
6 Bataillone Kaiſer Alexander Grenadier⸗Regiments. 
6 Kaiſer Franz Grenadier⸗Regiments. 
Garde⸗Schützen. 
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2 
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18 Bataillone. . 

4 Eskadrons Garde⸗Küraſſier⸗Regiments. 

4 Aten Garde⸗Ulanen⸗(Landw.⸗) Regiments. 
Garde⸗Dragoner⸗Regiments. Bu 


2 


2 


12 Eskadrons. > 
4 Fuß⸗ und 4 reitende Geſchütze. 
Weſt⸗Corps. 
General⸗Major von Brauchitſch. 
von Prittwitz. 
8 5 von. Tümpling. 
6 Bataillone Iſten Garde⸗Regiments zu Fuß. 
2 Füſiller⸗Bataillone des 2ten Garde⸗Rgmts. zu Fuß, 
4 Bataillone Garde⸗Reſerve⸗Infant.⸗(Landw.⸗) Rgmts. 
2 Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon. 
u Garde⸗Jäger. 
16 Bataillone. 
4 Eskadrons Regiments Garde du Corps. 
4 Iſten Garde⸗Ulanen⸗ (Landw.⸗) Regmts. 
Garde⸗Huſaren⸗Regiments. 


— 
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12 Eskadrons. 

8 Fuß⸗Geſchütze. £ 
Düſſeldorf, 4. Juni. In der heutigen Mor⸗ 

genfrühe begaben ſich Se. Königl. Hoheit der Kron⸗ 


“ 


Verſammlung, betreffend: 


prinz nach der benachbarten Stadt Neuß, um das dort 
verſammelte Landwehr- Bataillon zu inſpiziren. Nach 
Höchſtihrer Zurückkunft geruhte der allverehrte Thronerbe, 
in huldvoller Zuſage des ehrerbietigen Geſuchs des Vor: 
ſtandes der Düſſeldorf-Elberfelder Eiſenbahn-Geſellſchaft, 
eine Fahrt auf der vollendeten Section von hieſiger Stadt 


nach Erkrath zu machen, an welcher Fahrt die Genera- 


lität, die Civil⸗Autoritäten, der Verwaltungs⸗Rath, die 
Glieder der Direktion und viele Bürger, Herren und 
Damen, über 420 an der Zahl, Theil nahmen. In⸗ 
zwiſchen ſtanden die Reiſewagen Sr. Königl. Hoheit 
vor dem Bahnhof, bei der von den Einwohnern Erk⸗ 
raths errichteten Ehrenpforte bereit. Nachdem Seine 
Kgl. Hoheit von den Anweſenden auf das Huldvollſte 
Abſchied genommen, reiſten Höchſtdieſelben, gegen 2 Uhr 
Nachmittags, nach Elberfeld ab. — Bei der Fahrt 
Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Thronfolgers von 
Rußland von Nymwegen hierher hatte der Poſtillon 
Vaſon von der hieſigen Station das Unglück, unweit 
Bröhl mit dem Pferde zu ſtürzen und dergeſtalt über— 
fahren zu werden, daß er auf der Stelle todt blieb. — 
Se. Kaiſerliche Hoheit fanden ſich durch dieſen Unfall 
ſchmerzlich ergriffen und haben, um der Wittwe des 
Verunglückten den Verluſt ihres Verſorgers einigerma⸗ 
ßen zu erſetzen, ſofort 200 Dukaten auszahlen laſſen, 
die zum Beſten derſelben untergebracht werden follen, 

Coblenz, 5. Juni. Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Großfürſt Thronfolger von Rußland, Höchſtwel⸗ 
cher in der vorletzten Nacht in Düſſeldorf übernachtete, 
iſt geſtern Abend hier eingetroffen und hat ohne Aufent⸗ 
halt Seine Keife nach Ems fortgeſetzt, wo Höchſtder⸗ 
ſelbe zu übernachten gedachte. 


Deut ſchland. 


Hannover, 7. Juni. Stände⸗Verſammlung. 
Erſte Kammer. 14. Sitzung vom 28. Mai 1839. 
Gegenwärtig 32 Mitglieder. Ueber die Perſonal⸗Ver⸗ 
änderungen der allgemeinen Stände⸗Verſammlung und 
über die wegen Ablebens des Erblandmarſchalls Grafen 
v. Münſter auf den Präfidenten erſter Kammer, Gene⸗ 
ral⸗Erbpoſtmeiſter und Geheimenrath Grafen von Pla⸗ 
ten⸗Hallermund übergehenden Geſchäfte eines Erbland⸗ 


marſchalls des Königreichs wurden zwei Schreiben des 


Königlichen Kabinets vom heutigen Tage verleſen, ſo wie 
folgende Königliche Erlaſſe an die allgemeine Stände⸗ 
1) den Haushalt der Gene⸗ 
ral⸗Kaſſe von 1837 — 1839 welcher einen Ueberſchuß 
von 900,000. Nehtr, liefert und die Anſchläge der für 
den ac een 1840 erforderlichen Ausgagen und 
zu bewilligenden Steuern; den nd des geſamm⸗ 
ten Schuldenweſens der Landeskaſſe; 3) den Erlaß an 
der Perſonen⸗ und Gewerbeſteuer pro 1. Juli 1839.— 
1840, welcher zu etwa 104,000 Rthlr. wieder bean: 
tragt iſt, und 4) die Anzeige des für Seine Königliche 

oheit den Kronprinzen ausgeſetzten Jahrgeldes von 
30,000 Rthlr. Gold. — In der 15. Sitzung vom 
29. Mai, beſchäftigte ſich die Kammer nur mit der 
Prüfung der Vollmachten für mehrere, bereits geſtern 
eingeführte und beeidigte Mitglieder erſter Kammer. Bei 
diefer Gelegenheit ward von einer Seite beantragt: die 
Beſchlußnahme über die einzelnen Legitimationen der neu 


erwählten Mitglieder auszuſetzen und eine gemeinſchaft⸗ 


liche Kommiſſion beider Kammern zur genaueſten Prü⸗ 
fung anzuordnen, weil zwar eine möglichſt baldige Voll: 
zähligfeit der Kammern dringend zu wünſchen, aber auch 
wohl zu beachten fei, daß das ganze Land, fein Augen: 
merk auf die Art und Weiſe richten werde, wie man 
bei der Prüfung der Vollmachten hier verfahre. Es 


könne deshalb nur zur Beruhigung, namentlich für die, 


diesmal ſo wenig zahlreiche zweite Kammer dienen, wenn 
man ſich genau davon überzeuge, daß es keiner Voll⸗ 
macht an der ſtrengſten Beobachtung der geſetzlichen Re⸗ 
quiſite mangele. Eine große Majorität lehnte den 
Antrag indeß ab, weil zwar das Reglement weder für, 
noch wider denſelben, jedenfalls aber der Umſtand, daß 
dieſes bisher nicht üblich geweſen ſei, durchaus dagegen 
ſpreche; weil der Antrag zu frühzeitig erſcheine, indem 
man vor der Relation des General-Syndikus überall 
nicht wiſſen könne, ob irgend etwas an der einen oder 
andern Vollmacht auszuſetzen, auf desfallſige Gerüchte 
im Publikum aber gar nichts zu geben ſei, und weil 
ein Verlaſſen des bisherigen Modus der Prüfung nicht 
allein ein Mißtrauen gegen das Königl. Kabinet, ſondern 
auch gegen den Genergl⸗Syndikus zu Tage legen könne; 
weil es ferner jedem Mitgliede undenommen bleibe, et: 
waige Ausſtellungen bei dem Referate vorzutragen, und 
weil endlich der durch den Antrag beabſichtigte Zweck 
der Beruhigung des Landes viel eher verfehlt, als er⸗ 
reicht werden möchte in einer Zeit, wo Mißdeutungen 


und Verdrehungen im Publikum fo an der Tagesord⸗ em“ 
auf volksthümlicher Grundlage beruht, die eigentliche Ur⸗ 


nung ſeien, wie gerade jetzt. Man hielt es fur viel 
rathſamer, zunächſt den Beſchluß zweiter Kammer über 
die Vollmachten ihrer Mitglieder zu erwarten, und viel⸗ 
leicht dann erſt eine einfeitige Kommiſſion dieſer Kam: 
mer zur ſorgfältigſten Prüfung anzuordnen. Die 


16te Sitzung, den 30. Mai, wurde mit Relationen 
über Vollmachten der Mitglieder dieſer Kammer ausge- 
füllt. f (Hann, Ztg.) 


Hamburg, 1. Juni. Gegenwärtig ſind hier aus 
den Preuß. Provinzen Sachſen und Pommern einige 


Wiener Korreſpondenz, 
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Hundert luther. Eiferer zuſammen, welche über den 
Ocean zu ſchiffen gedenken. a 


bekannte Pf. aus Erfurt, Grabau, nebſt einigen Kan⸗ 
didaten und dem ehm. Hauptmann v. Rohr. Sie 
haben natürlich nicht verſäumt, ihre Sache im glänzend⸗ 
ſten Lichte, das Verfahren gegen ſie, wenn auch nicht 
im ſchwaͤrzeſten, fo doch keineswegs im Lichte der Wahr⸗ 
heit erſcheinen zu laſſen. So möchte es allerdings we⸗ 
niger befremden, wenn ſie nicht nur bei dem Weinhänd⸗ 
ler Heun, der viel von Luther, noch mehr von der 
Konkordienformel discurirt, fondern auch in andern hö⸗ 
her ſtehenden Kreiſen große Theilnahme gefunden haben. 
Doch würde weder ein ſolches allgemeines Mitleid mit 
Verfolgten, noch auch die religlöſe Sympathie dieſe Er⸗ 
ſcheinung genügend erklären, vielmehr wurzelt dieſelbe 
in einer hier bewußten, dort unbewußten Unklarheit über 
Preußen und Preußiſches Leben überhaupt, welche un⸗ 
verantwortlicher Weiſe in letzter Zeit von mehreren Sei⸗ 
ten her gefliſſentlich genährt worden iſt. 


(Berl. Allg. Kirchenztg.) 


Oeſterreich. 


Wien, 8. Juni. (Privatmitth.) Nach Berichten 
aus Preßburg vom 7ten d. hat die Thronrede Sr. 
Majſeſtät des Kaiſers, welche bereits in den ungariſchen 
Journalen erſchienen iſt, großen Enthuſiasmus erregt, 
beide Majeſtäten wurden überall mit ſtürmiſchem Jubel 
begrüßt. Vorgeſtern war großer Cerele, bei welchem der 
geſammte Adel in Galla erſchien. Geſtern verließen 
die Majeſtäten Preßburg, um einen Ausflug auf die 
Güter Se. K. H. des Erzherzogs Carl zu machen. — 
Die in der ganzen Monarchie als lügenhaft bekannte 
welche das Ausland in dem 
Korreſpondenten von Nürnberg und dem Schwäbiſchen 
Merkur auf eine in ſeiner Art geniale Weiſe mit 
zahlloſen Berichten zu unterhalten weiß, ſcheint endlich 
die Geduld des hieſigen Publikums ermüdet zu haben. 
Von allen Seiten hört man über die Gleichgültigkeit 


klagen, mit welcher ſolche falſche Angaben aufgenommen 


werden, und begreift es nicht, daß ſie nicht widerlegt 
wurden. In die neueſte Kategorie diefer Art gehören 
die Angaben über die hier ſtattfindenden gemiſchten Ehen, 
ferner über die, alles Maß übertreffende Schätzung des 
Baron Ditrichſchen Grund und Bodens, welchen er zu 
der Wiener⸗Raaber⸗Eiſenbahn abtrat, und wobei von ei⸗ 
nem Rivalitäts⸗Verhältniß zwiſchen Baron Sina und 
Baron Ditrich gefabelt wurde. 


2 8 cöinands Ha pt. Ses N 
hat noch vor Eröffnung des Landtags in Preßburg ſei⸗ 
nen Willen verkündet, daß Baron Weſſeleny und 
alle in ſeinen Prozeß verwickelte Ungarn be⸗ 
gnadigt ſeien. Der Jubel in Preßburg kennt keine 
Grenzen. 


naden⸗ Akt de 


Großbritannien. 


London, 4. Juni. In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes legte Lord John Rufſell feine früher 
ſchon angezeigten Reſolutionen in Betreff Kanada's 
vor. Es ſind deren zwei, nämlich: „1) Es iſt die An⸗ 
ſicht dieſes Hauſes, daß es zweckmäßig iſt, eine legis⸗ 
lative Union der Provinzen von Ober⸗ und 
Nieder⸗Kanada zu bilden, baſirt auf die Grundſätze 
freier und repräſentativer Regierung, welche 
ſo zu führen iſt, daß dadurch die Wohlfahrt und die 
Zufriedenheit der vereinigten Provinz möͤglichſt gefördert 
werde. 2) Es iſt zweckmäßig, bis zum Jahre 1842 
die in der letzten Seſſion dem General-Gollverneur und 
dem außerordentlichen Rath von Nieder-Kanada durch 
eine Parlaments⸗Akte übertragenen Gewalten fortbeſtehen 
zu laſſen, mit Vorbehalt derjenigen Abänderungen, welche 
ſich als rathſam zeigen möchten.“ Es fol alſo nur das 
Prinzip ausgeſprochen werden, daß die Vereinigung der 


beiden Provinzen in Eine, alſo die Rückkehr zu dem 


Zuſtande vor 1791, nothwendig ſei, dieſe Bereinigung 
ſelbſt aber, die Ordnung der Verwaltung in der verei⸗ 
nigten Provinz, die Feſtſtellung ihrer Beziehungen zum 
Mutterlande und zu den übrigen Britiſchen Kolonien 
des Nord⸗Amerikaniſchen Kontinents, alle dieſe wichtigen 
Fragen ſind, wie es ſcheint, auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
ſchoben. Lord John Nuffell gab als Grund für den 
Aufſchub an, daß es zweckmäßig ſei, die Wünſche des 
Kanadiſchen Volkes ſelbſt, über das Weſen der neu zu 
ſchaffenden Verwaltung kennen zu lernen, aber es wird 
von minifterielten Blättern ziemlich unverholen eingeſtan⸗ 
den, daß die Unmöglichkeit, in der ſich die Miniſter jetzt 
befinden, irgend eine Maßregel im Parlamente durchzu⸗ 
fegen, die dem Partei⸗Intereſſe der Tories widerſtrebt und 


ſache des Aufſchubes ſei. Beſchwerde Über dieſen Auf⸗ 
ſchub und Proteſt gegen den vorgelegten Plan, als eine 
bloße Forterhaltung des bisherigen Zuſtandes, erhob 
Herr Hume, nachdem Lord John Ruſſel ſeine den 
Antrag motivirende Rede beendiget hatte, in welcher 


er beſondere Rückſicht nahm auf die bekannten Vor⸗ 


ſchläge Lord Durham's, die nur theilweiſe ſeine Billi⸗ 
gung fanden. Auch Sir Robert Peel beſchwerte ſich 
darüber, daß man in dieſer Seſſion es bei den Reſolu⸗ 


An ihrer Spitze ſteht der 


— 


tionen bewenden laſſen und von jeder legislativen Maß⸗ 
regel umfaſſenderer Art abſtrahiren wolle. Schließlich 
verwahrte er ſich gegen die Vermuthung, als ſei es ſeine 
Abſicht, aus der Kanadiſchen Sache eine Parteifrage zu 
machen. Gegen jeden Auſſchub warnte auch Herr 
Charles Buller, indem er ſich hauptſächlich auf den 
jetzigen Beſorgniß erregenden Zuſtand der Kolonie be⸗ 
rief; die von der Regierung beſchloſſene Maßregel der 
Vereinigung beider Provinzen billigte er, vertheidigte aber 
zugleich die übrigen Pläne Lord Durham's, deſſen Se⸗ 
kretair er bekanntlich in Kanada geweſen iſt, gegen die 
miniſteriellen Angriffe. Die ausfuͤhrliche Diskuffion über 
die von Lord 4 Ruſſell beantragten Beſchlüſſe wurde 
darauf, auf den Wunſch deſſelben, bis zum 10, d. M. 
ausgeſetzt. 

Der Herzog Ferdinand von Sachſen-Koburg 
iſt geſtern in Begleitung der Prinzeſſinnen Victoria 
und Auguſte und des Prinzen Leopold hier ange⸗ 
kommen. Die hohen Herrſchaften ſtatteten ſogleich Ih⸗ 
rer Majeſtät der regierenden Königin einen Beſuch ab 
und ſpeiſten bei ihr zu Mittag. Vorgeſtern traf auch 
der Fürſt Galitzun, Gouverneur von Moskau, mit 
feinen beiden Söhnen vom Kontinente hier ein. 

Der Sprecher des Unterhauſes, Herr Shaw Le— 
fevre, iſt zum Mitgliede des Geheimraths ernannt 
worden. 


Fraukreich. 


Paris, 4. Juni. Der Miniſter für die öffentli⸗ 
chen Arbeiten (Dufaure) brachte heute einen Geſetzvor⸗ 
ſchlag in die Deputirten-Kammer, wornach der Com⸗ 
pagnie zur Anlegung der Eiſenbahn nach Verſail⸗ 
les auf dem linken Seineufer ein Darlehn von fünf 
Millionen gemacht werden ſoll. Die Kammer murrte; 
der Miniſter erwiderte darauf, wenn die Regierung 
nicht hülfreiche Hand darbiete, ſei die Compagnie rui⸗ 
nirt. Dufaure zeigte auch an, er werde nächſte Woche 
Geſetzvorſchläge einbringen, bezüglich auf die Eiſenbah⸗ 
nen nach Havre und Ocleans. — Der Moniteur zeigt 
au, daß Herr Breſſon die ihm zugedachte Stelle eines 
Direktors der inſcribirten Schuld nicht angenommen 
hat. Man ſieht in dieſer Weigerung das Anzeichen 
eines Plans zur Sprengung des Cabinets vom 12. Mai, 
die Glieder vom linken Centrum ſollen eliminirt und 
durch Männer von der Doctrin oder den 221 erſetzt 


werden. — In der Pairskammer wurde heute die De⸗ 


batte über einen Antrag des Baron Mounier, die Eh⸗ 
5 er F a. Indivi⸗ 
ven, die noch vom at her verhaftet wuren, 


ſollen heute freigelaſſen werden; 
in Unterſuchung. 


Einem Schreiben aus Florenz vom 25ſten v. M. 
zufolge, hat die Gräfin von Lipona ihren Neffen 
Joachim Murat, Sohn Lucian Bonapartes, zu ih⸗ 
rem Univerſalerben eingeſetzt. Sie drückt in ihrem Te⸗ 
ſtamente den Wunſch aus, daß derſelbe in Frankreich 
erzogen werden möge. Ihm gehört Alles, was der Kai⸗ 
ſer Napoleon der Gräfin hinterlaſſen hat; ſein Bett, 
fein Schwert, fein Bildniß u. ſ. w. Ihre Töchter, die 
Sräfinnen von Pepoli und Rasponi, fo wie ihre Söhne, 
ſind auf das Pflichttheil geſetzt worden. 


über 200 bleiben noch 


a Spanien. 

Zu Madrid fühlt man ſich nach Berichten vom 28. 
Mai ſehr erleichtert, dieweit das Bangulerhaus Lafont 
der Regierung gegen Verpfaͤndung der Zouabgaben an 
den Thoren der Hauptſtadt und elf anderer Städte 14 
Millionen Realen vorgeſchoſſen hat. Der Staatsſchatz 
mußte ſich inzwiſchen dabei pier Millionen in pro 
teſtirten Wechſeln als Zahlung aufrechnen laſſen. 


© Balmaſeda, 14. Mai. (Privatmitth.) „Mein 
lieber Hans war auch dabei,“ können Sie ausrufen, wenn 
Sie dieſen Brief erhalten, nämlich bei Ramales; und 
der liebe Hans kann das mit einem gewiſſen Selbſtge⸗ 
fühl ſagen, denn er iſt nicht ungeneckt weggekommen und 


ſchreibt heute im Bette. — Außer einigen Contuſionen 


habe ich zwei kleine, offene Streifwunden von Kartät⸗ 
ſchenkugeln, eine arge Contuſion von einem geſprunge⸗ 
nen Geſchütz, ſo daß mir heute der ganze rechte Fuß 
vom halben Schenkel bis über die halbe Wade hinab, 
ſchwarz von Blut unterlaufen iſt, und unterm Knie et: 
was ſeitwärts eine dritte offene Wunde. Da aber kein 
Knochen entzwei iſt und keine Kugel im Fleiſch ſitzt, ſo 
werde ich, obgleich ich jetzt viel Schmerz habe, in Kur⸗ 
zem hergeſtellt fein. Ich habe einen heißen Tag er: 
lebt und auch mit mir ſchien der Tod fomplet Su ſpie⸗ 
len; Gott hat mich — faſt wunderbarer Weiſe — er⸗ 
halten. Krieg iſt nun einmal Krieg — und zuletzt ſind 
Wunden ja eben ſo ehrenvoll als Kreuze. — Doch laſ⸗ 
fen Sie mich in der Ordnung erzaͤhlen. Ich habe Ih⸗ 
nen in meinem Briefe vom April meine Reiſe von Eftella 
ic. beſchrieden. Ich traf den General Maroto im Ba: 
lee de Caranza, zwiſchen Balmaſeda und Ramales — er 
beſtimmte mich zum Artillerie- Offizier vom Platz vom 
Fort Ramales. Ich fand daſelbſt drei Lieutenants: Pe⸗ 
dro Gomez, Juſto Soto und Zavala, drei liebenswür⸗ 
dige Menſchen, die mich mit vieler Freundlichkeit und 


Zuvorkommenheit als ihren Chef aufnahmen, Unſere 


Artillerie beſtand aus acht großen eiſernen Feſtungs⸗Ge⸗ N 
re h cht g (Bauersfrau wimmerte an meiner Seite entſetzlich um 


ſchützen, zwei 50pfündigen Mortieren und einem kleinen 
Einpfünder. Ich war daher im erſten Augenblick ganz 
froh, ein ſo anſtändiges Kommando zu erhalten, bei nä⸗ 
herer Beſichtigung aber minderte ſich meine Freude, weil 
ich ſah, daß den Geſchützen, welche übereilt und von Leuten, 
die der Sache nicht recht kundig waren, gearbeitet waren, 
nicht recht zu trauen ſei, ich ſetzte daher gleich die La⸗ 
dungen herab; befand mich aber in böſer Lage, weil ich 
zur Unterſtützung der täglichen Gefechte in ſehr weiten 
Entfernungen ſchießen mußte, wie das immer der Ge⸗ 
birgskrieg mit ſich bringt und ich alſo von einer Seite 
die Ladungen möglichft Hätte verſtärken ſollen, von der 
andern fie herabſetzen mußte, um Unglück zu verhüten. 
Dabei hatte ich es obenein mit den ungeduldigen Spa⸗ 
niern zu thun, die am liebſten ſchon ſchießen möchten, 
wenn man den Feind nur mit Fernröhren ſehen kann. 
Das Gefecht wurde von Tag zu Tage lebhafter, na⸗ 
mentlich am verhängnißvollen 8. Mai, wo der Feind in 
das Städtchen eindringen wollte, das am Fuß des Ber⸗ 
ges unter dem Schutz der Kanonen des Forts liegt, und 
durch einige ſtark befeſtigte kloſterartige Gebäude gedeckt 
wird. Ich hatte inzwiſchen die Ladungen noch zweimal 
vermindert und glaubte nun vor dem Zerſpringen geſi⸗ 
chert zu fein; als aber der Feind die Sradt mit Sturm 
nehmen wollte, konnten wir ein etwas lebhafteres Feuer 
nicht vermeiden, denn es galt in dem Augenblick, den 
Feind zurückzuwerfen. Da ſprang ein Zwölfpfünder und 
ein Stück Eiſen flog unglücklich genug über die Espla⸗ 
nade fort in einen Pulverkaſten, der augenblicklich in 
die Höhe ging. Eine Kanonenkugel, die auf der Espla⸗ 
nade neben dem Pulverkaſten lag, flog mir ans Bein 
und ſchmetterte mich zu Boden, eine Kartätſchkugel riß 
mir die Quaſte von der Mütze. Der Ruf des Ser: 
geanten: „Iſt denn kein einziger Artillerieoffizier da?“ 
brachte mich wieder zu mir; mein erſter Gedanke war, 
zu probiren, ob das Bein ganz ſei, dann ging es an 
die Arbeit. Gomez und der liebenswürdige Soto wa⸗ 
ren in die Luft geflogen, Savala verwundet weggetra⸗ 
gen, faſt alle Artilleriſten todt und verwundet; eine 
Breſche in der oberen Erdbruſtwehr geöffnet, das ganze 


Fort voll Trümmer. Ich rief ſogteich nach dem Inge: 


nieur Don Pedro Anſeolaga (meinem alten Freund, mit 


dem ich voriges Jahr zwei Monate in Balmaſeda ein⸗ 
quartirt war, ermahnte die Infanteriſten zur Arbeit in 
die Breſche und an die Kanonen, ließ die Geſchütze wech⸗ 
ſeln und feuerte mit zwei Kanonen, deren eine der Ser⸗ 
geant mit den übrig gebliebenen Artilleriſten, ich die an⸗ 

0 mit Infanteriſten bediente, und mit dem Mortier 


chen, weil ich vorausſah, daß er bald zum Sturm her⸗ 
auf kommen würde. In der entſtandenen momentanen 
Pauſe war der Feind unten in die Stadtbefeſtigung ein⸗ 
gedrungen. Um mehr Uaglück zu verhüten, ließ ich je⸗ 
desmal die Leute vor dem Feuern wegtreten, ich aber mußte 
ſchon zur Seite bleiben, um mich vor Vorwurf zu 
ſichern. Da ſprang ein zweites Kanon, drei Schritt von 
mir, ohne mich zu beſchädigen, dann noch eins; dennoch 
mußten wir wieder lebhaft feuern, weil der Feind zum 
Sturm ſich vorbereitete. Da ſprang ein viertes Kanon, 
raubte mir mehrere Leute, namentlich auch meinen Bur⸗ 
ſchen, dem es das Bein zerſchlug, und zu mir kam 
ein Stück, etwa 70 Pfund ſchwer, geflogen. Ich ſah 
a6, und da ich zum Glück in Gefahr ziemlich kaltes 
Blut habe, ſprang ich in die Höhe, ſo daß es mich in 
der Luft nur am Bein erfaßte und mich auf die Seite 
warf. Ich lag da, wie ein angeſchoſſenes Wild, fühlte 
ſehr viel Schmerzen, und auf einmal waren auch alle 
Kräfte aus dem Körper verſchwunden; die Infanteriſten 
hoben mich auf und trugen mich in die Kaſematte, man 
verband mich, und ich wollte dabteiben, weil ich hoffte, 
es würde ſchon wieder vorübergehen, obgleich der Arzt 
fagte, daß ich in vierzehn Tagen noch nicht würde gez, 
hen können. Nach einer Stunde wurde der Schmerz 
fo heftig, daß ich mich forttragen ließ. unterdeſſen 
hatte die Beſatzung des Forts mit wiedergekehrter Ent⸗ 
ſchloſſenheit und Kaltblütigkeit den erſten Sturm des Fein⸗ 
des abgeſchlagen . — Ich bin faſt wunderbar an dieſem Tage 
erhalten worden; eine Minute, ehe der Pulverkaſten aufflog, 


€ 


war ich an demſelben, und hatte mich eben erſt ent⸗ la 
fernt; das zweite Geſchütz ſprang, wie geſagt, drei 


Schritt von mir, ohne mich zu beſchaͤdigen; eine Kartätſch⸗ 
kugel zerſchlug mir Kamm und Zahnbürſte in Stücken 
und drang doch nicht in die Bruſt; eine Kugel riß die 
Quaſte von der Bogna und die Bogna dom Kopf; 
zwei ſtreiſten mich blutig; eine Kanonenkugel ſchlug 
mir ans Bein, ohne es zu brechen; endlich das Stück 
der, Kanone, das, hätte ich es nicht geſehen, mir alle 
Rippen zerſchlagen hätte, — fand, weil ich in der 
Luft ſchwette, fo wenig Widerſtand, daß es mir nicht 
das Bein gen ach. — Ein Offizier, den ich vorher nie 
geſehen, ein Aſturjer, bot mir fein Quartier in Raſi⸗ 
nas an, allerdings ein Bauernhaus voll Rauch und 


Zugluft, mit einer schrecklich keifenden Bauersfrau, doch 


mit einem eigenen Bett und einem Arzt im Ort. — 
Zwei Tage lag ich, ohne zu eſſen, im ſchrecklichſten Fie⸗ 
ber; die beiden gebliebenen Kameraden, beſonders der 
liebenswürdige Soto, ſchwebten mir vor der Seele, im⸗ 
mer ſah ich die zerriſſenen blutigen Körper, die umher 
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liegenden Hände, Füße und Stücken Menſchenſleiſch. 


ie Geſchütze donnerten eine halbe Meile von mir, eine 


ihren Sohn, der in der Tirailleur⸗ Linie geblieben war. 
Aber mein Aſturier pflegte mich, ſelbſt am Arm ver⸗ 
wundet, mit vieler Freundlichkeit. Am IIten hieß 
er mich anziehen und ſatteln, dann ging er auf 
Kundſchaft. Nach Verlauf einer Stunde kam er wie⸗ 
der, und ich mußte aufs Pferd,, weil die Ch ri⸗ 
ſtinos nach Raſinas vordrangen. Wir be⸗ 


gaben uns eine Meile weiter in die Berge, da es ſchon 
Abend war, und dort blieb ich in einem Vaſerio. Den 


andern Tag verfolgte ich dann meine Reiſe weiter. — 
Hier in Balmaſeda bin ich im Hauſe von Bekannten 
einquartirt, die mich mit vieler Freundlichkeit aufgenom⸗ 
men haben und mit Theilnahme behandeln, ſo daß ich 
jetzt ganz gut verſorgt bin. Der Capitain einer Artil⸗ 
leriecompagnie, die hier liegt, hat mir einen ſehr guten 
ſorglichen Burſchen überwieſen, der mich ſehr pflegt. 
Er heißt Santa Maria, — ſchon nach dem Namen 
muß er gut ſein. — Ich werde wohl über acht Tage 
im Bett bleiben müſſen. — Auch der Oberſt Strauß 


liegt krank in Balmaſeda, er hat einen Schuß in die 


Schulter bekommen, die Kugel iſt aber ſchon heraus. 
Eben ſo der Lieutenant Eduard Lyncker, auch er iſt von 
der Kugel befreit. Alexander Swidersky iſt glücklich 
durchgekommen — er iſt wieder einmal zum Kreuz vor⸗ 
geſchlagen und ich denke, diesmal wird er es wohl be⸗ 
kommen. Die Eskadron hat etwa vor 10 Tagen ein 
glückliches Gefecht in der Nähe von Arduna gehabt, in 
welchem ſie 100 Gefangene machte. — Meine Kame⸗ 
raden im Fort von Ramales vertheidigen ſich wunder: 
voll und ſchlagen fortwährend alle Stürme ab, obgleich 
ſie von allen Seiten eingeſchloſſen ſind und der Go⸗ 
vernador, Commandant Caraza geblieben iſt. Der Mann 
hatte mir ſo gut gefallen, daß ich den ganzen Tag mit 
ihm zuſammen war. Ja „der Tod verſchlingt die Be⸗ 
ſten“ füge Ulpſſes, und er hat Recht. — Von meinen 
näheren Bekannten iſt weiter keiner verunglückt; aber 
der arme Pedro Echevaria hat nach den Fatiguen dieſer 
Tage ſehr heftiges Blutſpucken und iſt krank hierher ge⸗ 
kommen. — Der Franzoſe Villiers, Capitain von den 
Ingenieurs, war in Ramales, als es eingenommen wurde, 
bat ſich aber glücklich mit herausgeſchlagen. — Swider⸗ 
sky iſt heut mit feiner Eskadron und einem Streifcorps 
gegen Villarvoyo abmarſchirt, um den Chriſtinos im 
Rücken möglichſt Abbruch zu thun. ! a 

In der „Sentinelle des Pyrénses“ vom 1. Juni 
lieſt man: „Maroto, von ſeinem Unwohlſein wieder⸗ 


Betreff der militairiſchen Operationen gehabt hat. Es 
wurde unter Anderem beſchloſſen, Balmaſeda zu räumen. 
Don Carlos war am 27. Mai noch in Durango; doch 
war Alles zu feiner Abreiſe bereit. Es herrſcht in dem 
Hauptquartier deſſelben eine gewiſſe Unruhe, und man 
war daſelbſt nicht ohne Beſorgniſſe wegen der Fortſchritte 
Eſpartero's. Der Kriegsrath, zu dem man noch mehre 
Karliſtiſche Anführer zugezogen hat, verſammelt ſich täg⸗ 
lich unter dem Vorſitze des Grafen Eguia. — Die bei⸗ 
den vor Kurzem in Durango angekommenen Fremden 
ſollen für Don Carlos eine Anleihe von 200 Millionen 
Realen abgeſchloſſen haben. — Am 28. Mai ſoll es 
zwiſchen den Truppen Eſpartero's und denen Maroto's 
in der Umgegend von Llodio zu einem Gefecht gekommen 
fein, das faft den ganzen Tag über währte. Das Nä⸗ 
here iſt noch nicht bekannt. Llodio liegt in der Provinz 
Alava, an dem Vereinigungspunkte von drei Straßen, 
ven denen die eine nach Bilbao führt, acht Leguas von 
Vittoria, fünf von Orduna und fünf von Bilbao.“ 


Portugal. 


Berichte aus Liſſabon vom 27. Mai bringen das 
unbeglaubigte Gerücht von einer durch die Cortes beab⸗ 
ſichtigten Staats-Bankerott⸗Erklärung. Die 
Deputirten beriethen ſich über die Mittel zur Zahlung 
der Dividenden der inländiſchen Schuld. Die von der 
Regierung beantragte Vorauserhebung der Zehnten ſchien 
keinen Anklang zu finden. 


Niederlande. 


Haag, 4. Juni. Heute iſt großes Diner auf dem 
Landſitze Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich, 
„zur Horſt,“ und zwar zu Ehren Ihrer Königl. Ho⸗ 
heit der Prinzeſſin Albrecht von Preußen, Hoͤchſt⸗ 
welche morgen von hier nach Schleſien abreiſt. Zum 
Geburtstage Sr. Maj. des Königs (25, Aug.) hofft 
man, Ihre Königliche Hoheit hier wieder zu ſehen. —- 
Der Groß fürſt Thronfolger von Rußland wird 
von Frankfurt a. M. über Kiſſingen, Berlin und Li: 
beck feine Rückreiſe nach St. Petersburg fortſetzen. 


Belgien. 7 
Brüſſel, 4. Juni. Das Miniſterium der aus: 
wärtigen Angelegenheiten ſandte heute einen Kabinets⸗ 
Courier nach London mit einer bedeutenden Maſſe von 
Aktenſtücken, welche, wie man glaubt, Doubletten 
der Traktate vom 19. April find, Mehre dieſer 
Aktenſtücke ſind heute Morgen vom Könige unterzeichnet 


rgeſtellt, hat fi Durango begeben, wo er mit 
N ih 3 Miniſtern ne Unteerebung in 
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worden. Ein anderer Courier iſt geſtern über Calais 
nach London abgegangen. — Der General Daine trifft 
ſchon Vorbereitungen zur Abreiſe und wird Venloo vor 
der Uebergabe dieſes Platzes an die Holländer verlaſſen; 
ein Oberſt des General⸗Stabes wird ſtatt ſeiner bei der 
Uebergabe zugegen ſein. Venloo wird in dem Zuſtande 
gelaſſen werden, in welchem es im Jahre 1830 gefun⸗ 


den wurde. 5 
Italien. 
Die Heiligſprechung. 
Die Allg. Augsb. Zeitg. bringt nun folgende Fort: 


ſetzung der (im Nr. 131 d. Brest. Ztg. bereits begon⸗ 
nenen) Beſchreibung von dieſer eben ſo ſeltenen, als 
merkwürdigen Feſtlichkeit: „Die Feier beginnt mit ei⸗ 
ner Prozeſſion der geſammten römiſchen, weltlichen und 
Ordensgeiſtlichkeit, welche ſich bereits in der fünften 
Morgenſtunde in der Peterskirche verſammelt hat. Sie 
zieht aus der Pforte des Vatikans durch die ſteinerne 
Colonnade von San Pietro und die hölzerne: der Piazza 
Ruſticucci, und unterſcheidet ſich von der des Frohnleich⸗ 
namfeſtes hauptſächlich dadurch, daß die Geiſtlichen bren⸗ 
nende Kerzen halten, und die Fahnen der neuen Heili⸗ 
gen dabei getragen werden. Die Ordnung iſt folgende: 
die Zöglinge von San Michele, die Waifenfnaben, die 
regelmäßigen Orden nach ihrer Reihenfolge, die Augu⸗ 
ſtinermönche und Canonici vom Lateran, die weltliche 
Geiſtlichkeit, beſtehend aus den Alumnen des römiſchen 
Seminarii, die Pfarrer und wirklichen Vicarii in wei⸗ 
ßen Stolen, die Canonici der Collegiatſtifte; hierauf fol⸗ 
gen die Capitel der Haupt⸗ und kleineren Baſiliken mit 
ihren verſchiedenen Fahnen, Glocken, Baldachinen und 
Crucifixen. Hinter dem Capitel des Laterans gehen die 
Civil⸗ und Criminal⸗Beamten des Vicariats⸗Tribunals, 
mit dem Luogotenente⸗Civile; nach dieſem die Conſulto⸗ 
ren der Congrgation der h. Riten, ſowohl Prälaten als 
Ordensgeiſtliche, und endlich die von Brüderſchaften ge⸗ 
tragenen Fahnen der neuen Heiligen nach ihrem geiſt⸗ 
lichen Range, wobei jedoch die Ordens⸗ und Kloſterſtif⸗ 
ter jederzeit den Vorrang haben. Das Capitel des Va⸗ 
ticans bleibt außerhalb der Pforte des Doms, um den 
Papſt zu empfangen. Nachdem die Prozeſſion der Geiſt⸗ 
lichkeit ſich ſchon eine geraume Weile in Bewegung ge⸗ 
ſetzt hat, ſtimmt der heilige Vater in der Sixtiniſchen 
Capelle die Hymne Ave Maris stella an, und beſteigt, 
während die Sänger den Geſang fortführen, in ponti- 
ficalibus, mit der Mitra auf dem Haupt, dem wei⸗ 
ßen Pluviale und dem reichen Formale auf der 
Bruſt, den Tragſeſſel. Sobald er darauf Platz genom⸗ 
men. empfängt er durch den Cardinal, der zum Procura⸗ 
tor der Kanoniſation ernannt woroen iſt, zwei große be⸗ 
malte Kerzen und eine kleinere; die erſtern werden den 
am Thron ſtehenden Principi überliefert, die kleinere, 
welche mit reich geſtickter Hülle, als Schutz gegen das 
herabtröpfelnde Wachs, umgeden iſt, vom Papſt ſelber 
getragen. Hierauf treten die Beamten der päpſtlichen 
Kapelle mit brennenden Wachskerzen in den Händen den 
Umzug an. Eine namentliche Aufzählung der einzelnen, 
kaum überſetzbaren Chargen würde zu weit führen, und 
nur für den geringſten Theil der Leſer von Intereſſe 
fein. Ihnen reihen ſich die übrigen Beamten der apo⸗ 
ſtoliſchen Kammer an, und die Pönitenziarien von San 
Pietro in weißen Meßgewändern, denen zwei Knaben 
lange, mit Blumen geſchmückte Stäbe, als Zeichen ih⸗ 
rer Würde, vorantragen. Hierauf folgen die Aebte mit 
Mitren, welche Sitz in der Kapelle haben, die in Rom 
anweſenden Biſchöfe (deren man weit über hundert zählt) 
mit Mitren von Leinen, die Erzbiſchöfe und Patriar⸗ 
chen, demnächſt die Kardinäle, die Diakonen mit der 
Dalmatica, die Prieſter im Meßgewand, die Biſchöfe 
mit dem Pluviale, alle mit der weißen Damaſt⸗Mitra, 
der erſte der Bezirksvorſteher und die Conſervatoren von 
Rom, der Gouverneur, die beiden älteſten Kardinaldia⸗ 
konen, welche den Kardinal, der das Evangelium ab⸗ 
ſingen ſoll, in ihrer Mitte führen, die fürſtlichen Groß⸗ 
würdenträger mit ihren großen Kerzen, endlich der heil. 
Vater auf feinem Tragſeſſel. In der Linken hält er 
die brennende Kerze, die Rechte iſt frei, um den Segen 
zu ertheilen; die geheimen Kämmerer tragen ihm die 
Fächer von Straußfedern (flabelli) zur Seite, die Pre⸗ 
lati⸗Referendarii halten die Stangen des Baldachins. 
Die Nobelgarde in rother Gala⸗Uniform ſchließt einen 
dichten Kreis um den Tragſeſſel, einen weitern die 
Schweizer⸗Garde mit Bruſtharnſſchen, gefälteten Hals⸗ 
krauſen, Flammenſchwertern oder Hellebarden auf der 
Schulter. In ihren Reihen gehen die Stabträger (maz- 
zieri) in ſeidenen Purpurmänteln, den kurzen Stock 
mit gewaltigem Silberknopf tragend. Unter den nächſt⸗ 
folgenden geh. Kämmerern befindet ſich ein Auditor der 
Rota, um die Mitra des Papſtes zu empfangen. 
Der General⸗Auditor der Camera, der Schatzmeiſter, 
der Major Domus, das Kollegium der apoſtoli⸗ 
ſchen Protonotarien ziehen hinter ihm drein, wor⸗ 
auf die Generale der Mendicanten⸗Orden den Beſchluß 
machen. — Wenn Se. Heiligkeit in die Baſilica des 
Vaticans, in der alle Lichter angezündet und die Fen⸗ 
fter verhängt find, getragen wird, ſtimmen die Sänger 
das: Tu es Petrus an. Vor dem Altar des heiligen 
Sacraments ſteigt er vom Tragſeſſel und verrichtet mit 
abgenommener Mitra das Gebet. Nach Beendigung 
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deſſelben beſteigt er aufs neue feinen Sitz, und läßt ſich 
in den Halbkreis hinter dem Hochaltar tragen, wo er 
nach einem kurzen Gebet am Faldistorium (Gebet⸗ 
ſchemmel) ſich auf den Thron niederläßt. Dort nahen 
die Kardinäle zum Handkuß, die Biſchöfe und Aebte, 
um ihm das Knie, die Pönitenziarien der Baſilica, um 
den Fuß zu küſſen. — Nachdem die Kardinäle ihre Sitze 
im Halbkreis eingenommen, führt ein Ceremonienmeiſter 
den Cardinalprokurator der Heillgſprechung, zu deſſen 
linker Hand ein Conſiſtorial-Advokat geht, vor den Thron. 
Dort angelangt, bittet der Advokat knieend im Namen 
des genannten Kardinals den Papſt, die Seligen, deren 
Kanoniſation verhandelt worden, dem Verzeichniß der 
Heiligen hinzuzufügen. Die Formel iſt folgende: 
Beatissime Kater, Reverendissimus D. Card. 
N. hie praesens instanter petit Sanctitatem 
Vestram Catalogo Sanctorum Domini Nostri 
Jesu Christi adscribi et tamquam Sanctos 
ab omnibus Christi fidelibus pronuneiari vene- 
randos Beatos N. N. — Der Sekretär der Breven 
(Segretario de' brevi a’ Prineipi) erwidert hierauf 
im Namen Sr. Heiligkeit, daß die Angelegenheit eine 
ſehr gewichtige ſei, und daß der h. Vater die Meinung 
hege, zuvörderſt im Gebet zu Gott zu flehen, und die 
Vermittlung der Mutter Gottes und der Apoſtel Pe⸗ 
trus und Paulus anzurufen. Nach dieſer Antwort 
kehrt der Cardinalprokurator auf ſeinem Platz zurück, 
der Papſt ſteigt vom Thron und kniet bei dem in der 
Mitte des Halbkreiſes aufgeſtellten Faldistorium nie⸗ 
der, während zwei Sänger der päpſtlichen Kapelle die 
Litanei Heiligen anſtimmen, und die übrigen bis 
zum letzten Vers des Agnus Dei einfallen. Nachdem 
der Papſt wiederum ſeinen Sitz eingenommen hat, treten 
der Cardinal und der Conſiſtorialadvokat abermals an die 
Stufen des Throns, und der letztere wiederholt obige 
Bitte mit den nämlichen Worten, nur noch dringender 
(instanter et instantius). Die Antwort des Sekre⸗ 
tärs der Breven lautet hierauf: Se. Heiligkeit, durch 
drungen von der Feierlichkeit der vorzunehmenden Hand⸗ 
lung wolle, daß man im abermaligen Gebet den heil. 
Geiſt als den Urquell des Lichts und der Heiligkeit, 
von dem eine ſolche Entſcheidung allein ausgehe, anru⸗ 
fen möge. Der Cardinal und ſein Begleiter treten zum 
zweitenmale zurück; der Papſt legt die Mitra ab und 
kniet am Faldiſtorium nieder, worauf der Cardinal, 


welcher ihm zur Linken ſteht, durch ein lautes „Orate!“““ 


der Verſammlung das en zum Niederknieen giebt. 

i ebet dauert, bis daß der zur = 
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te! aufftehen heißt. Hierauf ſtimmt der heil. Vater 
unter dem Beiſtand zweier Biſchöfe die Hymne „Veni 
Creator Spiritus“ an, kniet nieder, bis der erſte 
Vers von den Sängern geſungen iſt, und bleibt dann 
während des Geſangs ſtehen. Nach deſſen Beendigung 
ſpricht der Papſt das Gebet „Deus qui corda fide- 
lium* x., und läßt ſich dann auf dem Thron nieder. 
Jetzt nahen der Cardinal-Prokurator und der Conſiſto⸗ 
rial⸗Advokat zum drittenmal, und letzterer fleht nach 
erwähnter Formel, jedoch auf das dringendſte -(instan- 
ter, instantius et instantissime) um die Heiligſpre⸗ 
chung. Der Sekretär der Breven erwiebert: Se. Hei⸗ 
ligkeit habe erkannt, daß die erheiſchte Kanoniſation 
Gott wohlgefällig ſei, und wie er demnach die entſchei⸗ 
dende Sentenz ausſprechen wolle. Hierauf erheben ſich 
die Cardinäle und Biſchöfe, und der heil. Vater, mit 
der Mitra auf dem Haupt und auf dem Throne ſitzend, 
ſpricht: Ad honorem Sanetae et individuae Trini⸗ 
tatis, ad exaltationem Fidei Catholicae et Chri- 
stianae Religionis augmentum, auctoritate Domini 
nostri Jesu Christi, Beatorum Apostolorum Petri 
‚et Pauli, ac nostra matura deliberatione praeba- 
bita, et Divina ope saepius implorata, ac de Ve- 
nerabilium Fratrum Nostrorum 8. R. E. Cardi- 
nalium, Patriarcharum, Archiepiscoporum et 
Episcoporum in Urbe existentium consilio Bea- 
tos N. N. Sanctos esse decernimus et definimus, 
ac Santorum catslogo adscribimus; statuentes ab 
Eeclesia universali illorum memoriam quolibet 
anno die eorum natali, nempe N. N. ec. die N. 
N. pia devotione recoli debere in nomine Partris 
et Firlii et Spiritus} Sancti. Amen, Der Con⸗ 
ſiſtorial⸗Advokat erklärt hierauf, daß dieſer Ausſpruch 
vom Cardinal- Prokurator angenommen worden ſei, 
bringt feine Dankſagungen dar, und fleht Se. Heilig: 
keit an, die Ausfertigung der apoſtoliſchen Briefe zu 
befehlen. Der Papſt bewilligt es mit dem Worte: 
„Decernimus.** Der Cardinal⸗Prokurator erſteigt 
nächſtdem die Stufen, küßt dem h. Vater Hand und 
Knie und kehrt auf ſeinen Platz zurück. Der Conſiſtorial⸗ 
Advokat wendet ſich währenddem an die apoſtoliſchen Pro⸗ 
tonotarien und heiſcht von ihnen, daß über den feierlichen 
Akt der Canoniſation eine Verhandlung aufgenommen 
werde. Der ältefte Protonotar antwortete mit „Couſt⸗ 
ciemus“ und ruft die Familiaren des Papſtes mit der 
Formel „Vobis testibus“ zu Zeugen auf. Jetzt er⸗ 
hebt ſich der heil. Vater, legt die Mitra ab und ſtimmt 
den Ambroſianiſchen Lobgeſang an. Auf dieſes Zeichen 
ſchmettern die Poſaunen vom Chor, die Glocken der Ba⸗ 
ſilica beginnen zu läuten, und verkünden dem Volk, daß 
die Heiligſprechung ſtattgefunden habe. Die Trommeln 
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wirbeln, die Kanonen vom Caſtell Sant Angelo donnern 
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und die Glocken des Capitols, ſo wie ſämmtlicher Kir⸗ 
chen, werden eine Stunde hindurch geläutet. — Der 
erſte, welcher die Canoniſirten als Heilige anruft, iſt der 
Cardinal⸗Diaconus, welcher zur Rechten des Papſtes ſteht, 
indem er nach Beendigung des Te Deum das Orate 
pro nobis Sancti N. N. anſtimmt. Die Sänger fal⸗ 
len ein, der Pontifex ſingt die eigenen Gebete der neuen 
Heiligen, worauf der Cardinal⸗Diaconus, welcher das 
Evangelium der Meſſe fingen fol; zur Linken des Pap⸗ 
ſtes das Confiteor beginnt, und nach Anrufung der 
Apoſtel die Namen der eben Canoniſirten hinzufügt. 
Mittlerweile ſtellt ſich der Auditor-Unterdiacon der Rota 
mit dem Crucifixr vor den Thron, der Papſt ertheilt die 
Abſolution und giebt dem Volke den Segen, indem er 
bei der Formel: Precibus et. meritis B. Mariae 
semper Virginis etc. den Namen der Apoſtel Petrus 
und Paulus die der Heiliggeſprochenen hinzufügt. — 
Der heil. Vater lieſt hierauf die Meſſe, obwohl es nicht 
unbedingt nothwendig wäre, daß er ſelber das Hochamt 
abhalte, und er dies eben ſo wohl einem Cardinal über⸗ 
tragen darf. Dieſe Meſſe unterſcheidet ſich von den 


übrigen dadurch, 1) daß das Gebet an die neuen Hei⸗ 


ligen mit der Tagesmeſſe verſchmolzen wird; 2) daß, 
nachdem das Evangelium griechiſch und lateiniſch geſun⸗ 
gen worden, der Papſt eine Homilie ſpricht, nach wel⸗ 
cher Ablaß ertheilt wird, und 3) daß beim Opfergebet 
dem heil. Vater die Meßopfer der neuen Heiligen über: 
bracht werden. Sie beſtehen aus Wachskerzen, Broten 
und Weintönnchen. Die ſenſt gebräuchliche Darbrin⸗ 


gung von Tauben, Turteltguben und anderen kleinen 


Vögeln war unterdrückt worden, theils um die Ceremo⸗ 
nie nicht ungebührlich in die Länge zu ziehen, theils um 
durch das Freilaſſen der Vögel, welches der Ritus vor⸗ 
ſchreibt, keine Störung zu veranlaſſen. — Dieſe Obla⸗ 
tionen werden zwar von den Poſtulatoren der Heiligen 
dargebracht, aber von den Cardinälen der Eongregation 
der heil. Riten überreicht, und zwar von dreien für jede 
Angelegenheit, einem Cardinal⸗Biſchof, einem Cardinal⸗ 
Prieſter und Cardinal⸗Diaconus. Die Opfergaben, welche 
bereits bei Beginn der Ceremonie auf mehren Kredenz: 
tiſchen ſtehen, werden durch die Poſtulatoren und Kam⸗ 
merherrn der Cardinäle überbracht, dergeſtalt, daß jedem 
Cardinal ſeine zwei Edelleute vorangehen, und zwei Geiſt⸗ 
liche von dem Orden, dem der Heilige angehörte, folgen. 
Zwei Stabträger und ein Ceremonienmeiſter ziehen vor⸗ 
an. Zwei Edelleute des Cardinal⸗Biſchofs folgen mit 


ae mächtigen Kerze beten. jede, BO Dürknb wiegt, und 


kommt, bemalt ift. Ihm fehreitet der Altefte Cardinale 


Biſchof nach, links von ihm der Cardinal-Procurator 
mit einem andern ihm aſſiſtirenden Ceremonienmeiſter. 
Nach ihnen kommen die zwei graduirten Geiſtlichen von 
dem Orden des Heiligen, von denen der erſte der Po⸗ 
ſtulgtor der Sache iſt. Zwei Edelleute des Cardinal⸗ 
Prieſters tragen zwei Brote, eines vergoldet, das an⸗ 
dere verſilbert, beide mit dem Wappen des Papſtes. 
Ihnen ſchließt ſich der Cardinal-Prieſter mit den bei⸗ 
den Ordensgeiſtlichen an. Zuletzt folgen die Gen⸗ 
tiluomini des Cardinal-Diaconus, mit, zwei vergol⸗ 
deten und verſilberten Weintönnchen, der Cardinal 
ſelber mit den beiden Mönchen — der Ceremonienmei⸗ 
ſter erſteigt die Stufen des Throns und der Cardinal⸗ 
Procurator und der Cardinal⸗Biſchof ſtellen ſich zur 
Rechten des Papſtes. Der erſte der beiden Kammer⸗ 
herren naht mit der großen Kerze. Der Cardinal⸗Bi⸗ 
ſchof bietet fie dem Papſte an, indem er ihm die Hand 
küßt, worauf dieſer zum Zeichen der Annahme die Hand 
auf die Gabe legt, ein Ceremonienmeiſter fie an ſich 
nimmt, und ſie dem Kammerherrn zurückgiebt, um ſie 
wieder auf den Credenztiſch zu legen. 
Ordnung geſchehen die Opfer der zweiten Kerze und der 
übrigen Gaben, deren fo viel als Canoniſirte find, weß⸗ 
halb ſich auch dieſe Ceremonie eben ſo oft wiederholt. 
Nach Empfang der Meßopfer wäſcht der heil, Vater 
die Hände, fährt in der Meſſe fort, und beſteigt nach 
ihrer Beendigung den Tragſeſſel mit der dreifachen Krone 
auf dem Haupt, worauf ihm der Cardinal Erzprieſter 
der Baſilica im Namen des Capitels eine 1 5 u 
geſtickte Börſe mit dem gewöhnlichen aus =» Juliern 


(Paoli) beſtehenden presby terio überreicht. die er für 
jede ſelbſt geleſene Meſſe empfängt. Vom Dom aus 


wird der Papſt nach der großen Loggia hingufgetragen. 
Während der Proceſſion läuten die Glocken, und das 
Militär rückt aus der Kirche und ſtellt Mh vor derſel— 
ben im Viereck auf. Auf der Tribune angelangt, er⸗ 
theilt der heil. Vater unter dem Donner der Kanonen 
der Engelsburg dem Volke ſeinen Segen, und beſchließt 
ſomit die direct auf die Feſtlichkeit bezügliche Feier des 
Tages.“ g 2 


Osmaniſches Reich 


Traeſt, 2. Juni. (Privatmitth.) Mittelſt des aus 
Syrien gekommenen Dampſſchiffes haben wir Nach⸗ 


richten aus Athen bis zum 20, und aus Alexan⸗ 


drien bis 19. Mai erhalten. Sämmtliche Privatbriefe 
melden nichts Neues über den Zuſtand der Dinge in 
Syrien. Man kann alſo annehmen, daß in Alexan⸗ 
drien bis zum 19. Mai nichts Entſcheidendes über die 
Bewegungen der türkiſchen und ägyptiſchen Armee in 


Ober⸗Kanada ſollten am 


In derſelben 


Syrien bekannt war. Der Vice⸗ König hat nichts Wei⸗ 
teres officiell. bekannt machen laſſen. 


Amerika. 
Neuyork, 18. Mai. Der in Waſhington erſcheinende 
halbamtliche Globe publizirt einen Auszug aus der di⸗ 
plomatiſchen Korreſpondenz zwiſchen Lord Palmerſton 
und dem Geſandten der Vereinigten Staaten in Lon⸗ 
don, Herrn Stevenſon, aus welcher hervorgeht, daß 
Letzterer im Auftrage des Präſidenten der Vereinigten 
Staaten bei der Beitiſchen Regierung angefragt hat, ob 
fie es für zweckmäßig halte, daß die bekanntlich vom 
Kongreſſe beſchloſſene, in des Präfidenten Discretion ge⸗ 
ſtellte, außerordentliche Geſandſchaft nach London abge⸗ 
ſchickt und ſo die Verhandlung über die Grenzſtreitig⸗ 
keit von Waſhington dorthin verlegt werde. Lord Pal: 
merſton weiſt in, feiner, Antwort nach, daß eine ſolche 
Maßnahme unter den jetzigen Umſtänden nicht zum 
Zwecke führen könne, und zeigt an, daß er an den Bri⸗ 
tiſchen Geſandeen in Waſhington neue Inſtruktionen 
geſchickt habe, denen gemäß dem Präſidenten der Vor⸗ 
ſchlag gemacht werden ſolle, von beiden Seiten Kom⸗ 
miſſarien zu ernennen, welche das ſtreitige Gebiet auf⸗ 
nehmen und entweder ſelbſt die Sache entſcheiden oder 
den beiden Regierungen die nöthigen Materialien zur 
Entſcheidung liefern ſollten. Wie es heißt, hat dieſer 
Vorſchlag die Genehmigung des Präſidenten erhalten. 
In Nieder⸗Kanada hat das Kriegsgericht, nach 
fünfmonatlicher Dauer, ſeine Sitzung geſchloſſen. Von 
112 Inſurgenten find 12 hingerichtet und 9. frei ge⸗ 
ſprochen worden; der Reſt, zum Tode verurtheilt, befin⸗ 


det ſich in den Gefängniſſen. In Ober-Kanada hat 


Sir George Arthur, nicht ohne vorherige Differenzen 
zwiſchen den beiden Zweigen der Legislatur, die Kolo⸗ 
nial⸗Verſammlung am 11. Mai geſchloſſen. Das Ver: 
ſammlungshaus hat eine Adreſſe an die Königin über 
den Zuſtand des Landes erlaſſen. Die Banken von 


\ I. Auguft die Baarzahlung en 
wieder aufnehmen. . 


5 Mannichfaltiges. 

— In der Zucht- und Beſſerungs⸗Anſtalt in Am⸗ 
ſterdam, das Raſpelhaus genannt, hat man ein zweck⸗ 
mäßiges Mittel, um die Faulen, welche ſich auf keine 
Weiſe zur Thaͤtigkeit wollen bewegen laſſen, fleißig zu ma⸗ 
chen. Es iſt eine verſchloſſene, waſſerdichte Zelle, gleich 
einem Brunnen, in welche unaufhörlich ſo viel Waſſer 
hineinfließt, als ein thätiger Menſch auspumpen kann. 
Dieher wird der Faule gebracht, es wird ihm ein Pum⸗ 
öhre, durch 4 er ließt, aufgezogen. pn der 


a elche das Waf Jet 
heißt es: „Pumpe oder ertrinke!“ — Die Liebe BL 
ben thut Wunder, und man hat noch nicht gehört, daß 
die Faulheit die Lebensluſt überwunden habe. Auf andere 
Weiſe find viele Leute auch nicht faul im Pumpen, um 
— 185 90 a Be 0 f 
— In Paris hat kürzlich ein tragiſcher und romanti⸗ 
ſcher Vorfall viel Aufſehen gemacht. Der erſte . > 
diener des Herzogs von Nemours bewohnt mit ſeiner Fa⸗ 
milie eine Wohnung in den Tuilerien. Er hatte eine 
auffallend ſchöne, ſehr gebildete, kaum 12 jährige Tochter, 
um die von einem jungen Clavierſpieler förmlich angehal⸗ 
ten worden war. Die jungen Leute liebten ſich und die 
Eltern ſchienen ihren Wünſchen geneigt, als plötzlich eine 
Mitgiftforderung, die gepflogenen Unterhandlungen unter⸗ 
rach, und dem jungen Mann angezeigt wurde, er habe 
r Pe ah Hnlüßlen.,. Bu Mädchen wurde in ſtren⸗ 
0 un 
Famitie des jungen Mannes, bi — 2 d 
Es ſcheint vielmebe, daß 


umzuſtimmen, waren umſonſt. 


dieſe der Tochter das Versprechen entriſſen haben, den 


jungen Mann nie wieder zu ſehen, und ſie glauben ge⸗ 
macht, ihr Liebhaber habe ſie aufgegeben. Als nun der 
Herzog von Nemours, von ſeinem erſten Kammerdiener 
begleitet, Paris verließ, fand das junge Mädchen Gele⸗ 
genheit, aus der elterlichen Wohnung am frühen Mor⸗ 
gen 10 entſchlüpfen. Sie eilte fo durch die Champs eli⸗ 
eee dis Auteuil und ſellezte ſich daſelbſt in die Seine. 
815 utter, beim Aufſtehen die Flucht ihrer Tochter be: 
merkend, glaubt dieſelbe im Haufe des Geliebten derbor⸗ 
gen, und fandte Boten dorthin; gegen Mittag aber ber 
merkten die Fiſcher auf der Seine einen weiblichen Leich⸗ 
nam ſchwimmen. Sie zogen denſelben ans Ufer und er⸗ 
kannten ein elegant gekleidetes, auffallend ſchönes, aber 
nicht mehr zu rettendes Mädchen. Der Leichnam ward 
nach der Morgue gebracht; aber daſeldſt hatten ſich ſchon 
Freunde der Familie des Kammerdieners eingefunden, und 
die Verſchwundene erkannt. Das Begräbniß hat in aller 
Stille ſtattgefunden, und zwei Familien beweinen heute 
das Opfer einer ſelbſtſüchtigen Geldgier. 5 


Chara de. (2 Sylben). 
Wer meine Erfte ift, iſt wahrlich zu beklagen. 
Und doch, je mehr er's ift, je minder wird ihn plagen. 
Die Zweite, lieber Gott! braucht ſich nicht ſehr zu brüſten; 
Ein ſchmutzig ärmlich Ding, wen wird danach gefüften? 
Allein, trotz alledem hat's dennoch ſeinen Nutzen, 
Denn ziert 's auch eben nicht, kann wenigſtens es putzen. 
Mit trügeriſchem Schein verleitet oft das Ganze 
Den Forſcher, dem's erſcheint wie in der Wahrheit Glanze. 
Wohl, wenn in Zweifels Nacht ein heller Stern ihm winket, 
Damit verderbend nicht im Irtthum er verſinket. 


— — * * N 
Redaktion: C. v. Baerſt u. H. Barth. Druck v. Mraß, Bart u. Comp. 
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Mit einer Beilage. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Moritz Jesdinszky, Kaufmann. 
Emilie Jesdinszka, geborene 

Pogrell. 


In v. 
Breslau, den 10. Jun 


— —v— — ⸗2u¹kke— — 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend 7½ Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung ſeiner Frau, geb. Gräfin 
v. Strach witz, von einem Mädchen, beehrt 
ſich, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an: 


zuzeigen: 


i 1839. 


Breslau, den 11. Juni 1839. 
v. Uechtritz, 


Lieutenant in der Garde⸗Artillerie und 
Inſpections⸗Adjutant. 


Entbindungs⸗Anzeige. 0 
Die heute Morgen 7½ uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Sophie, 
geb. Frauſtädter, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich Verwandten und Freun⸗ 
den hierdurch ergebenſt 1 en. 
i 1839. 
Siegmund Joſ. Redlich. 


Breslau, den 10. Jun 


Todes⸗Anzeige. 


Am 7. b. M. entſchlief ſanft und ruhig zu 
san sul vollkommnern Sein, in Diersdorf 


ei Fr. 
nigſt ge 


nahe 78 Jahren. Wir 


tein, unſer 1 und 195 

iebter Vater, der ehemalige Paſtor 

Wolff in gal in e Alter von bei: 

widmen dieſe Anzeige 

theilnehmenden Verwandten und Freunden. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes: Anzeige. 


Nach ſieben Leidenswochen entriß mir heute 
der Tod 2 ie 
heißgeliebte Schweſter, su 8 
ich ihren und meinen Verwandten und Freun⸗ 
tiefſten Schmerzgefühl bekar 
eich um ſtille Theilnahme b 


geb, Radike, 63 Jahr 


den im 


Zugte 


Stettin. 


j is, fo wie nähere Auskunft ertheilt 
Sek G. b. Aderholz, Ring Nr. 33. 


Der ärztliche Verein verſammelt ſich heute, 
Mittwoch d. 12. Juni, in dem gewöhnl. Lokale. 
e Mask ua nnd ten Ban en 


Höchſtwichtige Schrift! 
Der Freiherr von Sandau 


alt. 


* 


A . an „geb. Ra 
— 
Dampfſchifffahrt. 
Das Dampfſchiff „Victoria“ fährt 
Freitag den 14. d. Mts. 5 
nach Stettin und nimmt Paſſagiere dahin, 
ſo wie nach allen zwiſchen liegenden Orten auf, 


Es fährt den erſten Tag bis Cxoſſen, bleibt 
daſelbſt über Nacht und den zweiten Tag bis 


oder 


die gemiſchte Ehe. 
Eine Geſchichte unſerer Tage 


von 


. wer r. K. G. Bretſchneider, * 

geh. Sberconſiſtorialrath und Generalſuperin⸗ 

zu Gotha, Ritter des Sächſ. Erne⸗ 
ſchen Hausordens. 


tendent 


Dritte Aufla 


Gr. 8. Elegant geh. Prei 


in den weiteſten Kreiſen 


ge. 
is 21 Gr. (26 ½ Sgr.) 
Wir erlauben uns aufs Neue auf dieſes 
vortreffliche Werk eee ui 10 ma, wel 
es Tauſende gerührt und erhoben hat un 
e Fre unter allen Confeſ⸗ 


ſionen, Segen verbreitet. 


Für Breslan und Schleſien haben wir die 
Buchhandlung Carl Weinhold 
(Albrechtsſtraße Nr. 53) mit zahlreichen Exem⸗ 
plaren dieſes Werkes verſehen und iſt es da⸗ 


ſelbſt ſogleich zu erhalten. 


Halle, im Mai 1839. 


C. A. Schwetſchke und Sohn. 
— — — —g—wwd' . — 
Im Verlage von S. Schletter in Bres⸗ 


lau iſt ſo eben erſchienen: 


* Plato Staat, 


überſetzt von 


4 
ordent 


5 


un slau. 
Auf ſchönſtem Welg⸗Papier, elegant brochirt, 


ieſe lä 2 Thaler. 
Dieſe längſt gewi⸗ = 
Erſcheinen als vortrafſlg und lange v 


tragung von Plato's 


ger ſich bemüht, 


K. Schneider, 


em Profeſſor an der Univerfität zu 


anerkannte Ueber⸗ 


Staat in klaſſiſches 
Deutſch war der ſchönſten A wür⸗ 
dig. Dieſe Aufgabe zu (fen, dae der went 


e e 
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den 12. Juni 1838. = 


Mittwoch 


Kunſtausſtellung 1839. 
Um den Familien den Genuß der Kunſt⸗ 
ausſtellung zu erleichtern, iſt von dem Prä⸗ 
ſidio der ſchleſiſchen vaterländiſchen Geſellſchaft 
in uebereinſtimmung mit dem Breslauer 
Künſtler⸗Verein beſchloſſen worden: daß zwar 
das Haupt der Familie den vollen Eintritts⸗ 
preis zu d Sgr. entrichten, den übrigen Mit: 
liedern aber der Eintritt um die Hälfte des⸗ 
felben geſtattet ſein ſoll. Iſt das Haupt 
der Familie eine Dame, fo entrichtet fie 
gleichfalls den vollen Eintrittspreis, daſſelbe 
findet Statt, wenn Mann und Frau die 
Ausſtellung beſuchen. Sobald aber das 
Seien der Familie mit mehreren 
Mitgliedern derſelben eintritt, zahlt 
re wine Halfte dess . a 
übrigen die Hälfte elben. 5 
Außerdem können einzelne Kunſtfreunde, 
jedoch nur für ihre Perſon, für den Beſuch 
der Ausſtellung ein für allemal abonniren und 
iſt das Abonnement auf 1 Kthlr. feſtgeſetzt. 
Auf dieſe Weiſe hoffen wir, vielfach ausge⸗ 
ſprochenen Wünſchen folgend, den Familien 
und einzelnen Freunden den Genuß der Aus⸗ 
ſtellung zu erleichtern. R 
Ebers. Herrmann. 


Ediktal: Vorladung. 


Ueber den Nachlaß des am 4. Oktober 1838 
verſtorbenen Ritterguts⸗Beſitzer Carl Georg 
Morig Kloſe auf Radardorf iſt heute der 
erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet wor: 
den, Der Termin zur Anmeldung aller An: 
ſprüche ſteht 

am 24. Auguſt d. J. Vorm. 9 uhr 
vor dem Herrn Aſſeſſor Philipp im Parteien: 
Zimmer des hieſigen Königlichen Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts an, 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
ſtig erklärt und mit ſeinen Forderungen nur 
an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 

Breslau, den 10. April 1839. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. ar l 
Hundrich. 


e 


Oeffentliches Aufgebot. 


ubr. III. Nr. 28 für den ve 
rath, zuletzt Präfidenten Leopold Maximilian 
Sebaſtian von Johnſton ein rückſtändiges Kauf⸗ 
gelder⸗Kapital von 8000 Rtlr. auf Grund des 
Kauf⸗Kontrakts vom 22. Juni, eines Nach⸗ 
trages vom 25. Juni 1819 und des gericht: 
lichen Protokolls vom 14. April 1820 ex de- 
creto vom 25. Januar 1822 eingetragen 
Das darüber ausgefertigte Inſtrument iſt ver⸗ 
loren gegangen. Es werden daher alle die⸗ 
jenigen, welche als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
Pfand oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, oder de: 
ren Erben Anſpruͤche an daſſelbe zu haben 
vermeinen, hiermit vorgeladen, ſich in dem zur 
Anmeldung der Anſprüche auf 
den 16, Auguſt 8, Vormittags um 11 uhr, 
vor dem Herrn Referendarius Brettſchneider, 
anberaumten Termine im Partheien⸗Zimmer 
des hieſigen Oberlandes⸗ Gerichts zu melden, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen ausge⸗ 
ſchloſſen und ihnen dieſerhalb ein ewiges Still 
ſchweigen auferlegt, das verloren gegangene 
Inſtrument aber für erloſchen erklärt, und die 
erwähnte sub Rubr. III. Nr. 28 eingetra⸗ 
gene Poſt gelöſcht werden foll. 
Breslau, den 23. April 1839. 
Königl. Ober-Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Hundrich. 


Breslau, den 25. April 1839. 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 
C ̃——— ·—— 

Subhaſtations⸗Patent.“ 

Die hierſelbſt auf der Mathiasſtraße gele⸗ 
genen Grundſtücke Nr. 60 und 59, ehemald 
Nr. 24 und 25, der Vincenz⸗Gerichtsbarkeit, 
auf 6527 Nthlr. 7 Sgr. 9 Pf. und auf 558 


richtlich abgeſchätzt, ſollen im Wege der nokh⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht am 13. Auguſt 
k. J. Vormittags um 11 uhr vor dem Hrn. 
Stadtgerichts⸗Rath Lühe in unſerm Parteien⸗ 
zimmer Nr. 1 an. Die Tare und der neuſte 
Hypothekenſchein können in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. Zugleich werden alle un⸗ 
bekannten Realprätendenten hiermit zur Ver⸗ 
meidung der Präkluſion vorgeladen. 

Breslau, den 14. December 18388. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Behrends. 


——— 


Rthlr. 28 Sgr. 3 Der. im Durchſchnitt ger ſch 


Nothwendiger Verkauf. 


4 2 
Zur Verſteigerung des im Wege Auseinan⸗ 


derſetzung zur nothwendigen Subhaſtation ge⸗ 
ſtellten, den Johann Daniel Hör derſchen 


Erben gehörigen, unter Nr. 3 des Hypothe⸗ 


ken⸗Buches zu Biſchwitz a/ B., im Breslauer 
Kreiſe gelegenen, auf 10,266 Rtlr. 4895 
ten Gutes ſteht am 16. November 1839 
Vormittags um 11 uhr, in dem Lokale 
des unterzeichneten Land⸗Gerichts, Termin an, 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein 
ſind in unſerer Regiſtratur zu erſehen. 

Der vormalige. Dom Kapitular = Vogtei- 
Amts ⸗Regiſtrator Johann Karl Hübner 
(modo deſſen Erben) wird hiermit öffentlich 
vorgeladen. 

Breslau, den 15. April 1839. 

Königliches Land⸗Gericht. 


Stein⸗Kohlen⸗Lieferung. 

Zur Beheitzung des Löſch'ſchen Kranken⸗ 
Hauſes ſollen 500 Tonnen gute Steinkohlen 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Hiezu haben wir einen Termin auf 

den 26. Juli c. (Freitags) 
Vormittags um 11 uhr, vor dem Herrn Com⸗ 
miſſions⸗Rath Melcher auf dem rathhäus⸗ 
lichen Fürſten⸗ Saale anberaumt, wozu kau⸗ 
tions⸗ und lieferungsfähige Unternehmer hier⸗ 
durch eingeladen werden. 

Die Lieferungs= Bedingungen find in der 
Schaffnerei des Kranken⸗Hoſpitals und in der 
rathhäuslichen Diener⸗Stube beim Inſpektor 
Klug einzuſehen. 

Breslau, am 30. Mai 1839. 8 

Die Direktion des Kranken: Hofpitals 

Allerheiligen. 


Wein⸗Verſteigerung. 

Montag und Dienſtag, den 24. und 25. Juni 
d. J., Vormittags von 9 uhr an, ſollen in 
Lawaldau bei Grünberg in Niederſchleſien in 
der Behauſung des unterzeichneten die nach: 
benannten Weine gegen ſofortige Bezahlung 
verſteigert werden. 

130 Eimer 1834er Rothwein 
80 1834er Weißwein. 
1535er Rothwein. x 
1535er Weißwein. 
1838er Weißwein. 
Proben von ſämmtlichen Weinen werden 
ſowohl bei der Verſteigerung ſelbſt, als auch 
einige Tage vorher von den Fäffern verab⸗ 


„ „„ 


30 
140 
10 


Hypothekenbuche des im Woblauer 
I. Nr. 2 een sts en es reg 


elde bet Grdhlerg, 28. Mat 1830. 


Karl Görner. 


Edictal⸗Citation. 
Da wir über das Vermögen des Kaufmann 
Herrmann Klammt zufolge, Verfügung vom 
28. März d. I., wegen klarer Inſufficienz zur 
vollſtändigen Befriedigung ſämmtlicher Gläu: 
biger, den Concurs von Amtswegen eröffnet, 
auch Dato den offenen Arreſt verhängt ha⸗ 
benz ſo wird dieſes den Gläubigern des ge⸗ 
dachten Gemeinſchuldners hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht, und ein Termin zur Anmel⸗ 
dung und Ausweiſung ihrer Anſprüche an die 
Concursmaſſe auf den 
12. Juli c. um 10 uhr Vormittags 
an hieſiger Gerichtsſtelle angeſetzt. 
Diejenigen, welche in dieſem Termine nicht 
erſcheinen und ihre Forderungen liquidiren, 
haben zu gewärtigen, daß ſie mit allen ihren 
Anſprüchen an die Maſſe präcludirt, und ih: 
nen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden ſoll. 
Unbekannte oder zu erſcheinen Verhinderte 
können ſich an den Juſtizrath Leyfer und Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Obert zu Glatz wenden und 
ſelbige mit gehöriger Vollmacht und Infor⸗ 
mation ace 5 
Neurode, den 20. April 1839. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Held. 


Deffentlihes Aufgebot. 
Alle Diejenigen, welche an die für den Gott⸗ 
lieb Schander unterm 4. Juni 1821 ausge⸗ 
ſtellte Rekognition über die auf der Dreſch⸗ 
460 nerftelie Nr. 2 zu Magnitz eingetragenen 
50 Reihe, rückſtändige Kaufgelder, als Ceſ⸗ 
ſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber 
Anſprüche zu haben vermeinen, werden aufge⸗ 
fordert, ihre Anfprliche ſpäteſtens in dem auf 
den 27. Aug uſt c. 
Nachmitt. 3 Uhr im Schloſſe zu Magnis 
anſtehenden Termine anzumelden und nach zu⸗ 
weiſen, widrigenfalls fie mit ihren Ansprüchen 
präkludirt, ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
weigen auferlegt und das Inſtrument für 
amortiſirt erklärt werden wird. 
Breslau, den 1. Juni 1830. h 
Das Gerichts-Amt für Magnitz. 


Ausgeſchloſſene Gütergemeinſchaft. 

Der Fleiſcher Ignatz Wilde und deſſen 
Ehefrau a Charlotte Wilde, geborne 
Kirchner zu Rattwitz, Ohlauer Kreifes, ha’ 
ben laut Verhandlung vom 23. Februar 1839 
die Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Breslau, den 30. März 1839. 5 
Das Gerichtsamt für Rattwitz und Lange, 


— 


— —ͤ — — — —ę— ä dũ ä—ñ4j — — 


als ob die in den Breslauer Zeitungen ſo 
vielfach angekündigten neuen Bücher, Mu⸗ 
ſikalien und Kunftgegenftände uur allein 


eitung. 


Nicht zu uͤberſehen! 


um der irrigen Anſicht zu begegnen, 


in den, auf der Anzeige angeführten Hand⸗ 
lungen zu haben oder durch ſie zu bezie⸗ 
hen wären, erlaube ich mir, nicht blos meine 
geehrten Herren Geſchäftsfreunde, ſondern 
auch alle Liebhaber der genannten Gegen⸗ 
ſtände darauf aufmerkſam zu machen, daß 
alle dieſe neu angekündigten 
Werke auch bei mir zu denſelben 
Preiſen, entweder gleich vorräthig ſind, 
oder doch aufs Schnellſte beſorgt werden 
können, und bitte daher vorkommenden 
Falls auf mich geneigte Ruͤckſicht nehmen 
zu wollen. Oppeln, den 10. Juni 1839. 
Eugen Baron, 
Buch ⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ Händler 
| am Ringe. R 
Anucti o n. 
Im Auftrage des Königl. Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts werde ich in dem bekannten gerichtlichen 
Auktions⸗Zimmer, am 17. dieſes Monats, von 
9 uhr Vormittags und 2 Uhr Nachmittags 
an, ſo wie an den folgenden Tagen, den 
Nachlaß des verſtorbenen Herrn Prof. Dr. 
Schon, beſtehend in Büchern, Möbeln, Bet: 
ten und einigem Hausrath, öffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. Das Verzeichniß der Bücher iſt in dem 
Geſchäftszimmer des Unterzeichneten, Reuſche 
Straße Nr. 37, einzuſehen. 
Breslau, den 11. Juni 1839. 
G. L. Hertel. 
Wein ⸗ Auction. 
Am 18ten d. M. Mittags 12 uhr ſollen in 
Nr. 6 am Ringe 
2, Stück Rheinwein und 
2 Eimer Haut⸗Sauterne 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 1 
Breslau, den 10. Juni 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 
i ff 

x 0 i elaffe 
Mäntlerfirage Nro. 15, verſchiedene rn 
als: Uhren, goldene Ringe, einiges Silberzeug, 
Betten, Leinenzeug, Kleidungsſtücke, Meubles 
und Hausgeräth oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. 

Breslau, den 10. Juni 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktion. - 

Am 12. d. M. Vormitt. 9 uhr, fol in Nr. 11 
(nicht 7) Werdergaſſe, der Nachlaß des Salz⸗ 
faktor Giersberg, beſtehend in: Ringen, 
Tabatieren, Uhren, Meubles, Kleidungsſtücken, 
Hausgeräth und Büchern, öffentlich verſteigert 
werden. 

Breslau, den 6. Juni 1839. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 

Das D Seen isdorf hieß 

a ominium Louisdorf hieſigen Kreiſes 
beabſichtiget die Erbauung . 1 
mühle auf ſeinem eigenen Grund und Boden, 
in welcher nicht blos für den eigenen Bedarf 
gemahlen werden, ſondern welche auch dem 
Publikum zur Benutzung ſtehen ſoll. 

Den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß, wird 
ſolches mit dem Bemerken, daß etwaige Wi⸗ 
derſprüche gegen dieſes unternehmen hier bin⸗ 
nen acht Wochen präkluſiviſcher Friſt geltend 
gemacht werden müſſen, hierdurch öffentlich 
bekannt gemacht. 

Strehlen, den 29. Mai 1830. 

8 Koͤniglicher Landrath. 

Im Auftrage 
Agler, Kreis⸗Sekretär. 
7 Die Berliner 
allgem. Wittwen⸗, Penſions⸗ 
und Unterſtützungs⸗Kaſſe 
beginnt mit dem 1. Juli d. J. ihr tes Se: 
meſter. Anmeldungen zum Eintritt in die⸗ 
ſelbe können bei Unterzeichnetem geſchehen, wo⸗ 
ſelbſt auch Reglements à 2 725 zu haben 
find. Breslau, den 24. Mai 1839. 
J. Müllendorf, Kaufmann, 
Taſchenſtraße Nr. W. 


Ein militairfreier junger Mann, der die 
beſten Zeugniſſe ſeines Wohlverhaltens auf⸗ 
zuweiſen im Stande iſt, wünſcht unter ſoli⸗ 
den Anſprüchen irgend ein anderweitiges un⸗ 
terkommen als Buchhalter, Rechnungsführer, 
8 5 2 iber dend erfahren 
das ere Herrnſtraße in der Buchhandlun 
von Graß, Barth und Comp. 0 en 
m t ʒ—La—j — 
Ein tüchtiger Buch drucker kann ſofort 
eine auf längere Zeit dauernde Anſtellung er⸗ 
halten. Das Nähere in der Buchhandlung 
des Herrn C. Weinhold, Albrechtsſtr. Nr. 
53 in Breslau, 195 


Commiſſions⸗Lager 
von Stroh⸗ und Spahn⸗Hüten, 


in den neueſten und beliebteſten Facons, 
zu auffallend billigen Preiſen: 


12 ½ Sgr., 1 Nthl. 
1 Nthl. 25 Sgr., 
5 Sgr., 


erhielt ich und verkaufe ſolche, um ſchnell damit zu räumen, 
Schweizer Strohhüte A Stück 1 Rthl. 
15 Sgr., 1 Nthl. 20 Sgr., 
1 Rtbl. 27½ Sgr., 2 Nthl., 2 Nthl. 
| 2½ Mthl, 2½ bis 3 Mthl, 
Spahnhüte zu 15 Sgr. und 20 Sgr. das Stück. 


Pautz⸗Handlung von Friederike Werner, 
N am Fiſchmarkt im goldnen Schlüſſel, erſte Etage. 


Eröffnung des Baſſin⸗Flußbades 
an der Matthiaskunſt. 


Vom heutigen Tage an iſt das Baſſin⸗Flußbad, deſſen Bau 
jetzt ganz vollendet iſt, eröffnet. Ueber die zweckmäßige Ein⸗ 
richtung ſowohl des Baſſins als der 48 Auskleide⸗Kabinette 
wird, ohne Einzelnes hervorheben zu dürfen, das geehrte 
Publikum ſelbſt entſcheiden. Für Reinlichkeit und raſche 
Bedienung foll fo geſorgt fein, daß wenn ich auch perſön⸗ 
lich mich der Leitung des Geſchäfts nicht unterziehen kann, 
doch den Anſprüchen des geehrten Publikums gewiß Ge: 
nüge geleiſtet wird. Breslau, den S.“) Juni 1839. 

; j R. Lin derer. 

) In den Zeitungen vom 10. u. 11. Juni ſteht uncihtig: 18. Juni. 


Allen Denjenigen, mit welchen ich in f Wichtige Erfindung . 
Geſchäftsverbindungen ſtehe, oder in ſolche für Brauerei⸗Beſitzer, Gaſtwirthe, 


1% e 765 Bierſchänker u. ſ. w. 
noch treten werde, zeige ich hiermit zu ih] Das glücklich erfundene Mittel, das Sauer: 
rer Kenntnißnahme ganz ergebenſt an: daß | werden der Biere zu verhüten, ſauer, ſchaal 
ich mittelſt Notariats-Urkunde de da of und trüb gewordene wieder herzustellen, und 
Schweidnitz den Aten hujus mensis aus Wee ur 5550 ee m a 
; Mm, ren, iſt gegen portofreie Ein: 
der Gewalt meines Vaters, des penſ. Re⸗ fendung von 2 Thlr. (& 1725 ehaltlich der Ge⸗ 
gierungs⸗Sekretairs Sonnabend entlaſ⸗heimhaltung), bei mir zu haben, und durch 
fen worden, und daß ich daher zur Ab- jede Buchhandlung von mir zu beziehen. Die⸗ 
ſchliefung von Verträgen berechtigt und ſes bewährte, Eoftenlofe Verfahren gewährt 
befugt bin. noch den beſondern Vortheil, daß ſich der Ge: 
Breslau, den 7. Juni 1839 ſchmack eines jeden Biers dadurch bedeutend 
reslau, den 7. Juni . verbeſſert, und daſſelbe in den heißeſten Som⸗ 
Emma Paul. Sonnabend „Imertagen, ohne ſauer zu werden oder zu der: 
Bürger d ch derben, Jahre lang aufbewahren läßt. 
Bürgerin und Putzmacherin. i Pe find demſelben die Vorſchriften des, 
. i | Wegen ſeines ausgezeichneten aromatiſchen 
te b ts ⸗ ai / i j 
ee ee ARDyaER ee e ee ftichen, mag 
Publikum höflichſt anzuzeigen, daß ich am liner Bitter, Magen⸗ oder Gefundheite-® 
geſtrigen Tage, den 9. Zum, ein Spezereiz, ſo wie des neuerfundenen Kartoffel: 
Material⸗ und Farbewaaren⸗Geſchäft biers, Weinbiers und Champagner: 
für meine Rechnung errichtet habe, mit der biers beigefügt, welche ohne koſtſpielige Ge⸗ 
Verſicherung prompter und a Bedienung. | räthſchaften in jedem Lokal und in jeder Quan⸗ 
Breslau, den 10. Juni 1839. tität erſtaunend leicht und billig hergeſtellt 
Carl Auguſt Jacob, werden können. 
Nicolai- und Büttnerſtraßen⸗Ecke zum grünen A. F. Schultz in Berlin, Stralauer⸗ 
sh or Löwen, ſtraße Nr. 12, approbirter Apothe⸗ 
7 = 2 ker, wirkliches Mitglied des Apothe⸗ 
Die Bäckerei, ker⸗Vereins im nördlichen Deutſch⸗ 
g ; 5 land und praktiſcher Bierbrauer. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20, mit neuem Ofen, 5 
neuen Backtrögen, einer Wohnung von zwei Oekonomie⸗Beamtenſtelle. 
Stuben, einem Kabinet, einer Küche, vielem] Ein junger unverheiratheter, mit Zeugniſ⸗ 


An 


Bodengelaß, zwei Kellern, einer Mehlkammer | fen über das Oekonomiefach verfehener Dann, 


wird zur Gründung und nachträglichen Ver⸗ 
waltung einer großen Oekonomie auf einer 
Herrſchaft in Skeyermark geſucht. 
Anfrage- und Adreß⸗ Bureau, 
am Ringe, altes Rathhans erſte Etage, 


und dem vortheilhaft gelegenen Verkaufsladen, 
iſt von Term. Joh. ab zu vermiethen und fo: 
gleich zu beziehen. 


Geſu ch, 

Ein praktiſch geübter Lehrer, mit vidimirten 
Zeugniſſen verſehen, der mehrere Jahre im 
In: und Auslande als Cantor, Lehrer und 
Schächter fungirt hat, und der im Deutſchen 
und Hebräiſchen einen gründlich pädagogiſchen 
Unterricht ertheilen kann, ſucht zu Michaeli 
eine Gemeindeſtelle im Schleſiſchen Gebirge 
oder Niederſchleſten. Das Nähere iſt durch 
frankirte Briefe bei Herrn J. Goldſchiener 
in Feſtenberg zu erfragen. 


Flachs 


von vorzüglicher Feinheit und Feſtigkeit wird 
gegen baare Bezahlung zu kaufen geſucht. 
Eigenthümer von ſolchem feinen, feſten 
und vollkommen 1 Flachs 
werden erſucht, eine Probe von eirca 1 Pfund, 
mit Angabe des billigſten Preiſes und des zu 
verkaufenden ae an den Unterzeichne⸗ 
ten franco einzuſe 3 
! . Seiler, 
in Aebau bei Landeshut. 
deute ET 
Mittwod den 12. Juni 
erhalte ich ſchon die 
zweite Poſtſendung, j 
neue Jäger⸗ Heringe, 
wovon ich auch zu billigerem Preiſe of 


ferire. 5 
C. J. Bourgarde, 
Ohlauerſtraße Nr. 15. 

Nahe am Ringe iſt vom 1. Juli d. I. eine 
Wohnung von 7 Zimmern nebſt Zubehör zu 
vermiethen. Näheres bei Hrn. Ferd. Hirt, 
Naſchmarkt Nr. 47. f 


Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen ver⸗ 
ſehener junger Mann (moſaiſchen Glaubens) 
wünſcht in ein hieſiges Geſchäft als Lehrling, 
wo möglich in ein Comptoir, baldigſt unter⸗ 
zukommen. Näheres zu erfahren in der Mo⸗ 
dewaarenhandlung Ring Nr. 20, in der gold: 
nen Krone, erſte Etage. 

Schneiderſche Badeſchränke, 
in Erlen⸗, Kiefern- und Birkenholz, nebſt al⸗ 
lem Zubehör, empfiehlt: E. Heidrich, Ba⸗ 
demaſchinen⸗Fabrikant, in Breslau, Biſchof— 
ſtraße Nr. 7. 

Eugliſche Patent⸗Wachslichte 
erhielt in Kommiſſion und verkauft billigſt: 

das Comtoir Altbüßerſtr. Nr. 7. 


Eine Gartenbeſitzung 
in einer circa 4 Meilen von Breslau entfern: 
ten Kreisſtadt, ſehr angenehm gelegen, iſt we⸗ 
gen Kränklichkeit des Beſitzers billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Agentur⸗Comtoir des Herrn Mi: 
litſch, Ohlauerſtraße Nr. 78 (in den 2 Kegeln), 
wird den hierauf Reflektirenden weitere Aus⸗ 
kunft ertheilen, 
Beſchreibung vorlegen. 


Ein großes Silberſchießen 
auf den halben Stand nach der Zirkelſcheibe, 
und gut beſetztes Horn⸗Concert findet Don⸗ 
ange den 13. Juni ſtatt, wozu ergebenſt 
Helm. 


einlade 


22 a hi 

Termino Johanni ist der elegant ein- 
gerichtete zweite Stock, so wie Mi- 
chaeli dex erste Stock, Schuhbrücke 
Nr. 74, zu vermiethen. 5 5 


Schweizer und holländ. Süßmil⸗ 
empfing und BEN Ka 


auch den Grundriß und die] 


D 
Garten⸗Konzert. 
Donnerſtag den 13. Juni d. J. und dann 
alle nachfolgende Donnerſtage (ſtatt wie frü⸗ 
her am Mittwoch) wird den Sommer hindurch 
in meinem Garten eine gut beſetzte Konzert⸗ 
Muſik ſtattfinden, wozu ergebenſt einladet: 
5 er ner, Coffetier, 
im ſchwarzen Adler, Matthias⸗Straße. 


Weiße und rothe franzöſi⸗ 
ſche Weine, Rheinweine, Un⸗ 
arweine, und alle e 
attungen beſter Qualität, 


empfiehlt die Weinhandlung 


Ohlauer Straße Nr. 38, 
in den drei Kränzen. 


60 bis 70000 Stück Mauerziegeln ſind zu 
verkaufen; das Nähere Schweidnitzer Straße 
Nr. 4 par terre. 

Donnerſtag den 13.-Zuni: 
Großes Konzert im Weif-Garten 
vor dem Schweidnitzer Thore, aufgeführt von 
dem Muſik⸗Chor der hochlobl. öten Artillerie: 

Brigade, wozu ergebenſt einladet: 
N Nerlich, Koffetier. 


Hinterhäuſer Nr. 10, eine Zreppe hoch 
werden alle Arten Eingaben, Vorſtellun⸗ 

en und Geſuche, Korrefpondenzen, 

echnungen und Kontrakte gegen mä⸗ 
ßiges Honorar angefertigt. a 


Eine Stube nebſt Alkove, 


am Ohlauer Thor, auf dem erſten Trocken⸗ 
platz, im Hauſe des Partikuliers Hahm, mit 
der Ausſicht auf die Taſchen⸗Baſtion und 
Promenade, iſt vom 1. Juli ab zu vermiethen. 


— —— — ũ — 
Zum Porzellan⸗Ausſchieben 
und Konzert, 


Donnerſtag den 13, Juni, ladet höflichſt ein: 
2 Casperke, Matthiasſtraße Nr. SL. 


Den Gaſthof zum ſchwarzen Adler in Fran⸗ 
kenſtein empfiehlt allen reſp. Reiſenden mit 
ſeinen neu und gut eingerichteten Zimmern 
und der prompteſten Bedienung: . 

B. Arlt. 

Pariſer und Düſſeldorfer Moutarden, 

Brabanter Sardellen, 

„Käſe, 


Herrmann Hammer, Albrechtsſtraße 
Nr. 27, vis-A-vis dem Königlichen 
Ober⸗Poſt⸗Amte. 


Billig zu verkaufen: 

1 gut gehaltener lederner Bettſack zu 2 Ge⸗ 
bett Betten, für 4 Rthlr. 20 Sgr. und 1 
dergleichen kleinerer für 3 Rthlr. 10 Sgr., 
1 Birnbaum⸗Sopha für 5 Rthlr., wie auch 
1 runder Birnbaum⸗Tiſch für 4 Rthlr. 20 
Sgr., zu haben goldn. Radegaſſe Nr. 17, im 
erſten Stock. 


Zu verkaufen; 
ein neuer Brettwagen mit eiſernen Achſen, Auf⸗ 
fa: und Schrotleitern, und ein alter Plau⸗ 
wagen. Näheres Fiſchergaſſe Nr. 14. 


Zu vermiethen und Johanni zu beziehen ift |, 
auf der Weidenſtraße Nr. 26, im 2ten Stock, 
vorn heraus, eine meublirte Stube. 

EEE 

Ein) Quartier von 6 bis 7 Stuben nebſt 
Beigelaß, wovon ſich auch ein Paar Zimmer 
in einer andern Etage befinden können, wird 


N uhigen Famil i i u Ih 
von einer ruhig e zu Michaeli geſucht 5 Landräthin v. Ohlen u. Hr. Baron von 


Wer dergleichen nachzuweiſen bat, beliebe ſich 
Neue Sandſtraße Nr. 3, beim Haus hälter 
Volkmann, zu melden. 5 N 


— 


Univerſitäts⸗ 


Nawicz. 


Indem der unterzeichnete feinen ſchuldigen 
Dank für den ſo außerordentlich zahlreichen 
Beſuch eines geehrten Publikums am Einwei⸗ 
manage des ehemal. Gabel'ſchen Gartens 
iermit abſtattet, muß derſelbe zugleich ange: 
legentlichſt um Entſchuldigung bitten, wenn 
die getroffenen Einrichtungen dem unerwartet 
ütigen Zuſpruche nicht völlig entſprochen ha⸗ 
en, und namentlich deshalb das angekündigte 
Silber⸗Ausſchieben verſchoben werden mußte, 
Dies Silber⸗Ausſchieben 
wird nunmehr heute, den 12. Juni, ſtattha⸗ 
ben, und ſchmeichle ich mir, durch meine Be⸗ 
mühungen für das Vergnügen der geehrten 
Säfte in Zukunft allen Anſprüchen genügen zu 
konnen. Starczewski, 
Koffetier im Gäbel'ſchen Garten 
vor dem Oderthore. 


= ——— 
Großes Konzert 
findet heute den 12ten Juni im Garten des 
Herrn Liebich ſtatt, wozu ergebenft einladet 


Bartſch, Mufik:Dirigent. 


*,* Ein Gymnaſtaſt iſt erbgtig, gründ⸗ 
lichen und billigen Unterricht zu ertheilen. 
Das Nähere zu erfragen: Kleine Groſchen⸗ 
gaſſe Nr. 41, par terre. 3 


Ein Sommerquartier von drei Piecen nobſt 
Küche und Beigelaß iſt für die Monate Juli, 
Auguſt und September zu vermiethen. Das 
Nahere iſt Herrenſtraße Nr. 20 im Comptoir 
zu erfragen. 

Zu verkaufen 
iſt ein modernes birkenes Roll⸗Sopha, mit 
— gepolſtert und Kattun überzogen, 
für 12 Rthlr. 15 Sgr., Carls⸗Str. Nr. 38, 
im Hofe links, 2 St. 


Zu vermiethen 


und Michaeli zu beziehen: 
Carlsſtraße Nr. 17 die dritte Etage, beſtehend 
aus 4 Zimmern, 2 Kabinets, Entree und nöthi⸗ 


gem Beigelaß. Das Nähere daſehſt parterie. 


Zu vermiethen tft, nahe der Promenade und 
dem Theater, eine Wohnung in der erſten Etage, 
3 Stuben, 1 Alkove, Küche, Keller u. Boden, 
erforderlichenfalls auch Stallung. Näheres bei 
F. W. Gramann, Ohlauer Str. Nr. 43. 


Angekommene Fremde. 


Den 10. Juni. Gold. Gans: Hr. Graf 
v. Dabski a. Poſen. Hr. Gutsb. v. Lipinski 
a. Jakobine. — Gold. Krone: Hr. Kfm. 
Wagner aus Langenbielau. — Gold. Zep⸗ 

er: Hr. aus Hönigern. — 
Fr. Apoth. Gerdeſen aus 2 
ſtadt. — Drei Berge: Hr. Graf v. Pfeil 
a. Ellguth. Hr. Kfm. Schnabel a. Liegnitz. 
— Gold. Schwert: HH. Kfl. Roſenkranz 
a. Elberfeld u. Gulden a. Chemnitz. — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Paſtor Schneider aus 
Frauenhayn. — Deutſche Haus: Hr. 
Dr. Neumann a. Königsberg in Pr. DB, 
Pfarrer Knietſch a. Alt⸗Grottkav, Welzel a. 
Koppitz, Sabiſch a. Hohengiersdorf u. Kun⸗ 
ſchert aus en . Bu Be: 
fie: Hr. Stadt: Pfarrer Kurtz a. Schlawg. 
Hr. Lieut, Baron v. Stoſch a. ee = 
Weiße Adler: Hr. Landes älteſter v. Proſch 
a. Hausdorf. HH. Gutsb. v. Lipinski aus 
Jentſchdorf u. v. Lipinski a. Gutwohne. Hr. 
Capitain Kirchfeldt und Hr. Lieut. Apel aus 
Berlin. — Rautenkranz; Hr. Apotheker 
Smielowski a. Oſtrowo. — Blaue Hirſch: 

„Gutsb. v. Randow aus Kreikau u. von 
Walther a. Poln. 5 erbau⸗ 
Inſpektor Anders a. Steinau. 
Sachs a. Guttentag. a 
Privat⸗Logis: Ohlauerſtr. 80. Hr. 
aſtor Frank aus Giersdorf. Ketzerberg 20. 


Noſtitz a. Namslau. 


ne Albrechtsſtraße 89, Fr. 
Juſtiziar Richter a. 1 


Gellenau. 


Sternwarte. 


D Thermometer ; 
10. Juni 1839. ne mer. e, [ud — u 
ne, 2e tt an ei en 
me 23 er: 16, 11415, 4 45 0 Am. 59 dies Gewalt 
CTC 
Minimum . 1 Marimum T 15, 1 (Temperatur) Sder + 16, 0 


Barometer 


11. Juni 1839. 
3. E. 


Thermometer 


N 


® | feuchtes 
a 5 e 
inneres. | äußeres. niedriger. 
7 21 


Wind. Gewölk. 


überwölkt 


Morgens 6 Uhr. 28“ 0,30 18, 6 11, 5 1, h [WN 0% 

borgen? 9 uhr. 28, 0,57 14, 27 18, 6 8, [N. 14% Federgewölk 
Mittags 12 Uhr. 28, 0,52] 15, 2 15, 6 5, 1 [A 5 überwölkt 
Nachmitt. 3 Uhr. 28, ½9 L 16, 2/7 17, 5 5, 7 [PP. große Wolken 
Abends 9 uhr. 27% 11,90 ＋ 15, 2 14, 0 2, 8. 82% —heiter 

Minimum 4 11,5 Maximum + 17,5 _ (Temperatur) Sder + 16, 1 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. Die Chronik. allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Ver 
die Ehronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten f 


4 2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., 


je Breslauer Zeitung in Verb it ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
5 a i ee ee der Schleſiſchen Chronik 3 Porto) 


ür die Ghronit Fein Porto angerechnet wird. 


Hr. Kaufm. 


